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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Freitag ,

7= STAATSAN ZEIGER

den 20 . August 1943

Ausgabe : Aus der Ortenau
ErlcheinungSwetlei „Der ROOrtr * erlchetn »
wöchentltch 7 mal «M Morgen,eilung und »war in tünl
Ausgaben : HauptauSgabe ..Äaubaupistadt Karlsruhe
für den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KreiSaus -
gäbe Bruchsal — KretSauSgabe Rastatt — KretSauSgab «
Bübl — Ausgabe ..Aus der Ortenau ' für die Kreise
Ossenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreif «
find in der », ÄI gültigen Preisliste ftolflt 13 vom
1. Jfuitt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesandt s?ür ^ amilienan,eigen gelte »
ermäkitgi « Grundpreise . Anzeigen unter de, Rubril
..Werbe -Anzelgen « <das sind die freigestalteitn Zlval «
ttgen sog. Randanzeigen ) werden zum Termiilltmeter -
preis berechnet . Nachlässe können ». Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenleite umsatzt Insgesamt 16 Klein -
spalten von >e 22 mm Breite . Anzeigenlchluh »
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens . stur
die Montagausgabc : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbar «
Anzeigen für die Montagansgabe <» B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen fein . —■
Alle Anzeigen erscheinen

' unverändert
in der Gelamtauflage . Play ». Sab - und
Tenninwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei scrnmünd -
l >ch ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit de»
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er »
wllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rd « in .
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Etwa ein Drittel der eingesetzten Keindtruppen wurde getötet oder verwundet — 383 Panzer, 63 Geschütze , 652 Flugzeuge vernichtet oder erbeutet , 61 Transporter , ein Kreuzer , sieben Zerstörer versenkt

Reue Svwietangrlsse an der MtuSFrvnt . bei Stamm Russa und am Ladogasee gescheitert - Bolschewisten verloren am is . August 284 Panzer

Aus dem Führerhauptquartier ,
Aug . Das Oberkommaudo der Wehrmacht

»'bt bekannt :
^ J » der am 16 . Juli begonnene « füufteu
' ' bwehrschlachtam Kuban - Brückeu -
I ° ps haben die unter Führung des General -
Mmarschalls v o u Kleist und des Geuerals

Piouiere I a e u i ck e steheudeu deutschen
«ad rumänischen Truppeu bis zum 12. August
«udauerude Durchbruchsversuche von 17 Schüt -
^ «divisioue « , zwei Pauzerbrigadeu nud drei
??uzerregimenteru der Sowjets iu harten
Dampfen abgeschlagen uud demFeiudhohe

Mutige Verluste zugefügt .
. An diesem Abwehrersolg sind dentsche, uuter
'.'Uhruug des Generalleutnants Angerstei »
»ehende Lustwassenverbände und rumänische ,

Geueral Gheorghiu befehligte Flieger -
^ aste beteiligt .
jljA« der Mius - Frout trat der Feind im
^ <*hjn vou Kuibyschew« nach starker Artillerie¬
vorbereitung erueut zum Angriff au . Bei
i^ sjum fetzte er die Durchbruchsversuche mit
??kkeu Kräften fort . In beide « Abschnitten
Klugen unsere Truppen in Zusammenwirken
?^ t der Lustwasfg und rumänischen Schlacht-
"segern die Angriffswelle » des Gegners in
»ahrn Kämpfen blutig ab .
. Im Kampfraum von Bjelgorod dauert
»' J harte nnd für die Sowjets äußerst ver -
"» reiche Abwehrkamps au . Ueber 100 Panzer

« Mo Sturmgeschütze der Sowjets wurden hier
"«»eschosieu .
, Im mittlere « Froutabschuitt grif -

die Bolschcwisteu weiterhin iu wechselnder
starke au . Alle Austreugunge « des Feindes ,
^ ere Stellungen zu durchbrechen, scheiterte«.

. Auch bei Staraja Russa und am La -
• 6 a - See brachen alle sowjetischen Angriffe

J " « schwersten Verluste » zusammen . Deutsche
. ebirgsjäger warsen im Louhi - Abschuitt
eu auch gesteru wieder austürmeuden Feiud
"ter hohe« Verlusten zurück. In Luftkämpfeu
urde« ohne eigene Verluste 21 feindliche Flug -
®9c abgeschossen.

18. August verlöre « die Sowjets 284
lA ' üft I » de« letzte« Tagen büßten sie

^ . Flugzeuge ein .
r.^ cherungsstreitkräfte der Kriegsmarine ver -
^

Ukte « j« der Nacht zum 18 . August im A f o w-
? * er zwei sowjetische Motorkanonenboote .
^ ^ eegebiet der Fischerhalbinsel ver -

«Yteteu schnelle deutsche Kampfflugzeuge vier
Nachschub beladeue sowjetische Küsten -

der Nacht oom 10. Juli bis zur Beeudi -
jh

«8 der Kämpse am 17. August fügten die im
" u,e von Sizilien kämpfenden Verbände

5 Wehrmachtteile «ud Waffengattungen
" urerikauisch - britischeu Armeen schwere

fa ,
nu fte zu . Nebeu eiuer hohen Zahl von Ge-

i & 5ettCtt verloren sie etwa ein Drittel
t ! ; et eingesetzte » Truppen au To -
«ri> « « d Verwundete » . Vernichtet oder

e«tet wurde » S83 Panzer u»d Panzerspäh -
gz Geschütze aller Art » 652 Flugzeuge

U Lasteusegler .
BP(

' wc»fi mit Mannschaften oder Kriegsgerät
$ «w .ettc Transportschiffe mit insgesamt 230 100
>>tei a ' etncr ein Kreuzer , siebe» , Zerstörer ,
6„ , « orvetten sowie zahlreiche Motorkanonen -
« . . . und kleinere Kriegssahrzeuge wurde »
py„ /e >tkt . Weitere SS Fracht - oder Trans -

mit 278 750 BRT . wurden im glei -
v,jt Zeitraum so schwerbeschädigt , daß

lhrem Verlust gerechnet werden kau «.
Wi! »^e

.n erste« zwei Woche » des August sind
ta„ ^ '.äilicu aus das Festland mit Kleiuschiffs -

überführt worden rund 17 000 Tonnen
lftn» ' t . on, Betriebsstoff und Stückgut , fast
vnd ? .^ ° stsahrzeuge sowie sämtliche deutschen
y . : " ?" e« ischeu Truppe » mit alle » Wasseu u»d
lick Z »rückbefördert wurde » schließ -

^ wehr als 40,1» Verwundete ,
sab» » " ^esen Transporte » sind . von den Be -
gks . ^ en der Fähren und Kleinsahrzenge ins -

feindliche Flngzenge abgeschossen

verband deutscher Kampfslugzeuge er -
>n gestrigen Nacht bei einem Angriss
s? r ^" Gewässern um Biserta Bombeutref -
y,; . u« l einem Kriegsschiff , 25 Transporter »
dy^ . »« 'amme » über 100 0N0 BRT . und Lan -
n».^ ' °brzeuge ». In der Straße von Messina

durch Flakartillerie der Luftwaffe sie-
' " «oltdje Flugzeuge zum Absturz gebracht .

^ . Morgeugraue » des heutigen Tages kam
fyefnAi ^ et holländische « Küste z» einen »
«tu* !? » wischen Sicherungsstreitkräften eines
5öer Geleits nnd britischen Schnellbooten .

verlor bei seinen erfolglose « An -
kni-A 1« ? Schnellboot . Drei weitere wurden«rq Artlllerietrefser beschädigt.
ftw ' ^ ewoHnctct,9tnfkiärnng nnd freier Jagd

^ e« Atlantik warsen deutsche Kamps¬

flugzeuge eiu feindliches Handelsschiff von 500«
BRT . iu Braud uud schosseu vier britisch -uord-
amerikanische Bomber , daruuter zwei große
Flugboote , ab .

Iu der gestrige« Nacht wurde bei Störeiu -
flüge « weniger feindlicher Flugzeuge im west-
deutsche » Grenzgebiet ei« Flugzeug abge-
schosseu.

*

Der Abschlußbericht des Oberkommondos
der Wehrmacht über die Räumung von
Sizilien und die während der hinhaltenden
Kämpfe auf dieser Insel dem Feind zugefügten
schweren Verluste ist nicht nur ein beredtes
Zeugnis für die kämpferische und moralische
Ueberlegenheit der deutschen Truppen über die
Briten und Nordamerikaner , sondern bekundet
auch die hervorragenden Fähigkeiten der deut -
schen Truppenführung . Wenn auf Sizilien 383

Panzer und 652 Flugzeuge vernichtet oder er -
beutet werden konnten , dann muß man beden -
ken , daß dieses Material einen ungleich höheren
Wert besitzt als beispielsweise das der Bolsche-
wisten . Jedes Flugzeug , jeder Panzer , die auf
Sizilien abgeschossen worden sind, haben .min -
bestens zwei umfangreiche und umständliche
Seereisen hinter sich , bei denen sie den Angrif -
fen deutscher Luft - und Unterwasserstreitkräfte
ausgesetzt waren . Das auf Sizilien schließlich
angekommene Feindmaterial stellt also ge -
wissermaßen eine „Auslese " dar , weil viele
Panzer und Flugzeuge , die von Amerika oder
England aus gleichzeitig mit den auf Sizilien
gelandeten Mannschaften über See tranpor -
tiert worden sind, atff dem Grund des Meeres
ruhen . Was schließlich auf Sizilien ankam ,
war also bei der Ankunft für den Feind schon
ungleich wertvoller als zu dem Augenblick , da
es die Fabrik verlassen hatte . Schließlich bleibt

zu bedenken , daß diese Masse des Feindmate -
rials von verhältnismäßig kleinen deutschen
Kräften vernichtet worden ist und daß auch das
nicht vernichtete Material durch die Strapazen
des Sizilien -Feldzuges in der tropischen Hitze
und in den Bergen schwer gelitten hat . So be-
trachtet , erweist sich das „sizilianische Aben -
teuer " auch für die materialmäßig gut ver -
scheuen Briten und Nordamerikaner als eir
schwererAderlaß , mit dem der Besitz die -
ser Vorfeldbastion Europas erkauft wurde .

Noch einmal stellt das Oberkommando der
Wehrmacht fest , daß die deutschen und italieni -
schen Sizilien -Kämpfer vollzählig über die
Straße von Messina zurücktransportiert sind,
was bei 10 000 Kraftfahrzeugen , 17 000 Tonnen
Material und Tausenden von Soldaten eine
glänzend organisierte Leistung bedeutet , die der
deutschen Führung ein hervorragendes Zeug -
nis ausstellt .

Sie machen sich immer noch falsche Hofsnungen
..Propagandakrieg ohnegleichen" gegen Deutschland — Ein neuer Plan Englands und der USA . nach echt jüdischen Methoden

* Stockholm, 19 . Aug . Die schwedische Zei -
tung „Aftonbladet " weiß in einem Eigenbericht
aus London zu berichten , daß von den Achsen -
gegnern ein Propagandakrieg ohnegleichen ge-
plant sei , der sich gegen Deutschland richten und
eine moralische Zermürbung bewirken soll . Er -
gänzend dazu meldet „Exchange Telegraph "

, daß
der englische Jnsormationsminister Brandon
Bracken und der Jnsormationsminister Roose -
velts , Elmer Davis , mit ihren engsten Mit -
arbeitern zusammengekommen seien , um den
Propagandakrieg vorzubereiten ..

Dieser Agitationskrieg scheint ein Teil i»es
Nervenkrieges werden zu sollen , von dem sich
der Feind die Zermürbung des deutschen Vol -
kes verspricht . Den Plan , die innere Front
Deutschlands anzugreifen und zu zerschlagen ,
kennen wir zur Genüge aus dem ersten Welt -
krieg . England uud seine Verbündeten ziehen
diesen Krieg im Dunkeln , diesen Krieg mit
Worten , Greuelmel -dungen und Tendenznach -
richten der offenen Feldschlacht von jeher vor .
Das sind echt jüdische Methoden und Er -
wägungen , denn der Jude geht dem ehrlichen
Kamps stets aus dem Weg . Wenn man sich im
Feindlager bei dem Agitatiouskrieg aber etwa
auf die Erfahrungen des vorigen Krieges
stützen will und meint , man könne heute ge-
nau so wie damals Deutschland durch das Wort
klein kriegen , dann übersieht man in London
und Washington , daß unsere heutige Zeit eine
andere ist als die 1S18.

Wir stehe« heute nicht ungerüstet den Agi -
tations - und Mauloffensiven unserer Gegner
gegenüber . Wir ' haben unsere Lehren aus dem
vorigen Weltkrieg gezogen und uns rechtzeitig
auf ähnliche Attacken des Gegners vorbereitet .
Wir werden auch den Agitationsoffensiven , die
England und die USA . jetzt mit aller Schärfe
gegen uns zu führen gedenken , abzuwehren
wissen, und wir können den jüdischen Wort -
strategeu im Feindlager schon heute die Ver -
sicherung geben , daß ihr Maulkrieg mit einem
völligen Fiasko enden wird . Aber nicht nur
die deutsche Propaganda ist gewappnet , auch
das deutsche Volk ist nicht das von 1S18. Es
kennt seine Gegner , kennt ihre Methoden und
weiß , wo der Gegenangriff anzusetzen ist.

Im übrigen scheint man denn doch die Ner -
ven des deutschen Volkes zu unterschätzen . Was
die Waffen des Gegners nicht vermögen , er-
reichen feine Agitationsmanöver schon lange
nicht. So wie das deutsche Volk den Gangster - -
krieg der Engländer und Amerikaner in der
Luft überstehen wird , ohne die Nerven zu ver -
lieren , so wird es auch dem Krieg mit dem
Wort ruhigen und starken Herzens entgegen -
sehen. Der Agitationsangriff des Feindes
wird an der harten Abwehrfront der deutschen
Herzen zerschellen, und der Gegner wird eine
Gelegenheit mehr haben , festzustellen , daß das
deutsche Volk auch im vierten Kriegsjahr nicht
minder hart ist als 1930 . Die Methoden des
ersten Weltkriegs verfangen n,cht mehr , der
Agitationswaffe des Feindes haben wir schon
am ersten Tage dieses Krieges die Spitze ab-
gebrochen . Der Feind kämpft mit stumpfen
Waffen , wenn er meint , mit dem Wortkampf
heute noch Erfolge erzielen zu können .

Jüdische Perversität
Eine Phosphor -Wilfou -Mischuug

H . W . Stockholm . 19. Aua . Die Londoner
„Daily Mail " kündigt an . daß England und
USA einen gemeinsamen Plan für Deutsch-
lands „Zukunft " der Prüfung Moskaus un -
tevbreiten würden . Das Ziel sei ein englisch-
amerikanisch -sowjetischer Kompromiß . Es ver -
steht sich» daß die Pluto trauen nach ihrer

grundsätzlichen Bereitschaft zur Ausliefe -
ruug Europas an den Bolfchewis -
m u s auch Moskaus Einzelwünschen bezüglich
der Sowjetisieruug der europäischen Gebiete
entsprechen werden . Die englische Beteuerung
ständiger .Kompromißbereitschaft " ist ein neuer ,
schlagender Beweis der absoluten Unterord -
nung der Plutokratieu unter Moskau .

Ihre Borarbeit für den gedachten Triumph
des Bolschewismus über die Kulturwiege der
alten Welt soll , wie aus schwedischen Meldun -
gen aus London hervorgeht , darin bestehen ,
daß die Vernichtung von 50 weiteren Groß -
städten Mitteleurvpas nach dem Vorbild Ham -
burgs geplant werde . In der geistigen Vor -
bereitung auf das neue Bolschewisteu -Kom -
promiß feiert der euglifch - jüdifche Ver -
uichtuugstrieb wie man sieht, wahre Or -
gien , doch wird ihnen das Rezept verdorben
werden .

Es paßt würdig zu diesen Auswüchsen ihrer
gemeinsamen Ausrottungs -Strategie , wenn
gleichzeitig auch, dem „Aftonbladet " zufolge , in
England und USA . erwogen wird , die neue
Agitatiousoffenfive gegen Deutsch -

land in das Zeichen neuer Wilson -Locktöne
zu stellen . Phosphor von oben und neue „14
Punkte " von unten . Das entspricht voll der
jüdischen Perversität , die in London und
Washington regiert .

Geheimnisvolle Bombenexplosion
im Stockholmer Zentrum

O Stockholm, 19 . Aug . Im Zentrum Stock¬
holms ereignete sich in der Nacht zum Don -
nerstag gegen 1 Uhr eine heftige Explosion .
Sie wurde verursacht durch eine Bombe , die in
einem am Leitungspfeiler der Straßenbahn -
Haltestelle befestigten Fahrscheinkorb explodierte .
Mensch? » kamen nicht zu Schaden . Ein etwa
SSjähriger Mann , der sich unmittelbar vor der
Explosion auf verdächtige Weise an dem Pa -
pierkorb zu schaffen gemacht hatte und nach der
Explosion im schnellen Tempo die Flucht er -
griff , wurde verhaftet . Auf dem Polizeibüro
bestritt er jedoch trotz der bestimmten Zeugen -
aussagen energisch, etwas mit der Explosion zu
tun zu haben .

Alles für ein Ziel : den deutschen Sieg!
Tagesbefehl des Obergruppenführers Schepmann an die SA .

* Berlin , 19. A«g . Der vom Führer mit
der Führ »»g der Geschäfte des Stabschefs der
SA . beauftragte Obergruppenführer Wilhelm

SA,-Ober(jruppeirftthrer Schepmann
(Aufnahme ; SA.-Wegener / Presse -Hoflmann )

Schepmann hat. wie die NSK . meldet , den
«achstehende « Tagesbefehl a« die SA . erlassen:

Mä ««er der SA . !
Der Führer hat mich mit der Führung der

Geschäfte des Stabschefs der SA . beauftragt .
Im schwersten Ringen unseres Volkes «m

seine änßcre Freiheit übernehme ich» vom Ver -
brauen des Führers berufe«, Eure Führung

und grüße alle meine Kameraden an der Front
nnd in der Heimat .

Unsere Anfgabe ist , als Nationalsozialisten
in nnwandelbarer Treue und selbstloser Hin -
gäbe dem Führer zu dieueu . Unser Kampf ,
nufer Einsatz nnd ««sere Arbeit si«d aus e i «
Ziel ausgerichtet : deu deutsche » Siegt

Heil dem Führer !

Eichenlaub für Oberst Dietrich v . Müller
DNB. Berti « . 19 . A«g . Der Führer ver -

lieh am 18 . Augvst das Eichenlaub zum Ritter »
kreuz des Eiserne » Kreuzes au Oberst Dietrich
vou Müller , Kommandeur ejues Pauzer -
greuadier - Regimeuts , als 272 . Soldajeu der
Wehrmacht .

Oberst von Müller erhielt im Frühjahr 1942
als Oberstleutnant das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes . Er hatte während der Abwehr -
kämpfe des Winters 1941/42 südlich des Ladoga -
Sees an der Spitze feines ^ pommerschen Pan -
zergrenadier - Regiments durch Tapferkeit und
entschlossene Führung einen Durchbruch zahlen -
mäßig weit überlegener Kräfte verhindert . Die
Winteroffensive der Bolschewisten fand Oberst
von Müller im Kampfabschnitt von Orel . Die
Sowjets versuchten , ein weiter vorgedrungenes
Bataillon des linken Nachbar - Regiments durch
umfassenden Gegenangriff abzuschneiden und
zu vernichten . Sofort eilte Oberst von Müller
mitten durch die bereits in die Lücken einge -
drungenen feindlichen Kräfte zu dem bedroh -
tcn ' Bataillon , an dessen Spitze er den Ein -
schließungsring durchbrach.

Eine ähnlich kritische Situation ergab sich im
Juli bei den Kämpfen im Orel -Bogen . Das
erste Bataillon des Regiments von Müller
wurde von starker Uebermacht aus seinen Stel -
lungen gedrückt und eingeschlossen. Die Lage
erschien wenig aussichtsreich . Wieder kam der
Regimentskommandeur feinen Panzer - Grena -
dieren persönlich zu Hilfe . Mit zwei Panzern
durchbrach er den feindlichen Sperriegel , setzte
sich an die Spiye seiner Panzer - Grenadiere
und kämpfte sich mit ihnen unter Mitnahme
aller Verwundeten und des gesamten Geräts
durch die Liuien der Bolschewisten durch.

Das Epos vom Sizilien
Von Kriegsberichter Lutz Koch

PK . Nach wenig mehr als süns Wochen här -
fester Abwehrkämpfe ist die Schlacht um Si -
zilien . soweit sie auf der Erde geführt wurde ,
mit dem Verlassen des letzten deutschen und
italienischen Soldaten und der Uebersühruns
des letzten noch kampffähigen Geschützes, der
Panzer und Kraftfahrzeuge aller Art über den
gefährlichen Engpaß der Straße von Messina
zu Ende gegangen . In jedem deutschen
Kämpfer , der sich in diesen fünf harten Wochen
verbissen an die sizilianische Erde geklammert
und dem Gegner unter ungeheuren Verlusten
an Menschen und Material nur immer so viel
Boden preisgegeben hat , als es die bewegliche
Kampfführung zur Fortsetzung der für den
Feind außerordentlich kräfteverzehrenden Ver -
teidigung des immer kleiner werdenden Drei -
ecks, an dessen Scheitelpunkt Messina lag . für
notwendig ansah , jteßt in dieser Stunde , trotz -
dem er sich nicht mehr <̂ uf der Insel , sondern
auf europäischem Festlandsboden befindet , das
Bewußtsein , daß er feine Pflicht bis
zum letzten erfüllt hat , daß er kämpfte
und noch im planvollen Zurückweichen dem
nächdrängenden Feind eine schwere Niederlage
nach der anderen bereitete .

Man muß sich in dieser Stunde die überheb -
lichen und prahlerischen Behauptungen der
Engländer und Nordamerikaner in die Er -
innerung zurückrufen , mit denen sie nach
einigen schnellen Anfangserfolgen die Welt -
öffentlichkeit vorschnell davon überzeugen zu
können glaubten , daß nach zehn Tagen des
Kampfes auf Sizilien der Widerstand zusam -
mengebrochen . der Rest nur noch ein Spazier -
gang nach Mefsina fein würde und alles im
besten Falle noch eine weitere Woche dauern
könne , um ermessen zu können , was der Geg -
ner wirklich erreicht hat . Das große operative
Ziel schließlich, von dem Montgomern ebenso
wie Patton ' und vor allem General Alexander
träumten , in einer gewaltigen umfassenden Be -
wegung die deutschen und italienischen Kräfte
durch schnelle Durchbrüche einzukesseln , ihnen
den Nachschubweg über die Straße von Messina
nach Reggio und dem Wrigen Festland abzu -
schneiden und ' dadurch auch eine planmäßige
Aufgabe unmöglich zu machen, ist überhaupt
nicht erreicht worden . Heute stehen Engländer
und Nordamerikaner zwar im uneingeschränk -
ten Erdbesitz der Insel Sizilien , aber die auch
vom Gegner immer wieder zur Erklärung sei»
nes eigenen langsamen Vorrückens — das er
vor der Weltöffentlichkeit irgendwie zu ent -
schuldigen versuchte , nachdem er im ersten Au -
genblick des mächtigen Anpralls mit seinen Ar -
meen auf Sizilien den Mund übervoll genom -
men hatte — bewundernd und anerkennend her -
vorgehoben , sich heldenhaft schlagenden deut -
schen Divisionen stehen , durch die harten
Kämpfe zwar mitgenommen , aber auch ersah -
ren und geschult am anglo -uordamerikanischen
Gegner , schlagbereit auf dem Süd -
zipfel Italiens , um mit neuen dort
stehenden deutschen und italienischen Kräften
den ersten Gang auf dem italienischen Festland
auszusechten , wenn es Engländer und Nord -
amerikaner nach den für sie gewiß ^ mehr als
bitteren Erfahrungen des sizilianischen Feld -
zuges gelüsten sollte , in den ersten wirklichen
Kampf um Europa einzutreten .

Vom ersten Tage an stand der sizilianische
Waffengang im Zeichen fast nie abreißender
Kämpfe bei Tag und Nacht,- den ständigen
Feuerüberfällen der gegnerischen Artillerie , die
mit von Tag zu Tag zahlreicher werdenden
Batterien aller Kaliber in den Erdkampf ein¬
griff , und der wie ein Unwetter urvlötzlich
über Stellungen und Straßen hinwegfegenden
Tieffliegerangriffe und schweren Bombardie -
rungen . Es war von der ersten Sekunde an
die U eberzahl an Waffen und Men -
schen , die gegen die Verteidiger stand . Es
war , das muß zugegeben werden , der bis ins
einzelne in monatelanger Arbeit ausgeklügelte
Einsatz zweier Armeen mit allen Hilfsmitteln
der Luft - und Seekriegsführung , der an weni *
gen , nur dem Gegner allein bekannten Punk ^
ten — während der Verteidiger sich überall
sichern mußte — unter der Gunst schlechter
Sicht und orkanartigen Sturmes - sich schlag -
artig an die Küste eines vorgeschobenen Boll -
werks vor der europäischen Küste warf . Mißte
dieser Masseneinsatz , geschützt durch Bomben -
uud Jägergeschwader , unterstützt von deu
schwerrolleuden Breitseiten zahlreicher großer
Einheiten der englischen und Nordamerika -
Nischen Kriegsmarine nicht zu einem schnellen,
großen Erfolg werden ? Und doch , wie bald
schon biß sich der Feind vor unseren Linien fest ,
und wie gründlich mußte er dann jede Aktion
unterbauen , um unter schwersten Verlusten sich
gegenüber einer beweglichen deutschen Kampf -
führung , die in General Hube ihren genialen
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Gestalter hatte , Fußbreit um Fußbreit des
Landes M erobern , und das auch in den meisten
Fällen nur zu einem Zeitpunkt , wo es schon
im Bereich unserer Planung lag , einen Strei -
sen Landes aufzugeben und in neue Stellungen
einzurücken .

In einem Hagel von Geschossen aller Kali -
ber , in ständigen Angriffen der Pulks von
Tieffliegern und im schwersten Beschuh groß -

- kalibriger Schiffsgeschütze hat der deutsche
Infanterist an allen sizilianischen Fronten bei
einem mörderischen Klima , in felsigem Ge-
stein , das kanm ein Eingraben erlaubte , und
unter Wassermangel die ganze Härte des
Materialkrieges über sich ergehen lassen. Vor
seinen Stellungen aber lagen überall abge -
schössen? feindliche Panzer und Fahrzeuge .
Ueberall häuften sich , wo es zu Nahkämpfen
gekommen war , in denen der deutsche Soldat
erst zu seiner wahren kämpferischen Meister -
schaft auflief , die Toten vor den Linien . Wir
wußten alle um die schweren Verlustedes Feindes , zu denen die unseren immer
in sehr weitem Abstand blieben . Wie wohl tat
es vorne in den Gräben an der Front bei
Aeatania , rings um den gewaltigen Kegel
des feuerspeienden Aetna , daß wir Nacht für
Nacht Augen - und Ohrenzeugen der deutschen
Gegenschlüge aus der Luft wurden , die die
Transportslotten in der Bucht von Augusta
und vor Snrakus trafen . Eine grimmige
Freude ging in der von der Unruhe des
Kampfes durchzuckten Nacht über unsere Gesich¬
ter , wenn in dem dichten Feuervorhang der
englischen Flak die gewaltigen Explosionen
der Bombentreffer hineinbrandeten und rie -
sigen Fackeln gleich die brennenden Schiffe
stundenlang und stundenweit über See zu
sehen waren . Die Kameraden der Luftwaffe
halfen so mit , Tod und Verderben in die
Landuugs - und Nachschubslotte zu tragen .

Als die Zeit herankam , sich auf neue , vor -
bereitete Stellungen zurückzuziehen , um zu-
nächst in größerer Geschlossenheit mit den
gleichen Kräften auf kleinerem Raum wir -
kungsvoller kämpfen zu können , da lag vor
unseren Linien ein Feld des Todes . Es
ging aber auch , von unseren Pionieren berei -
tet , mit uns zu den neuen Stellungen und er -
laubte es dem Feind oft erst nach Tagen
wieder , mit unseren Gefechtsvorposten in Füh -
lung zu kommen . Ter aufgegebene Raum
wurde so noch zu einer teuflischen Falle für
den nachfolgenden Angreifer , und er mutzte
neuen , schweren Blutzoll zahlen , wo er manch-
mal glaubte , nun endlich zu einem schnellen
Ueberraschungsersolg kommen zu können . Die
Stadt Catania ragt auch in diesem planmäßigen
Absetzen unter Verminung des aufgegebenen
Geländes wieder beispielhaft in das Geschehen
hinein . Drei volle Tage wagte es der an Zahl
weit überlegene , durch die deutschen Abwehr -
siege in der Ebene vor Catania aber äußerst
vorsichtig gewordene englische Feind nicht,
unseren sich absetzenden Truppen zu folgen .
Wo er es übereilt tat , kam er in . die tödliche
Zange von Pioniersperren und Minenfeldern .

So wichen unsere Reihen , Tag für Tag
immer wieder aufs neue verbissen kämpfend ,
langsam zurück. . Es kam bei der immer größe -
ren Verengung des Verteidigungsdreiecks auch
die Stunde , wo der Kommandierende Gene -'
ral , General der Panzertruppen Hube , Träger
der Schwerter zum Eichenlaub des Ritter -
kreuzes des Eisernen Kreuzes , den seit langem
erwogenen Plan in die Wirklichkeit umsetzen
konnte , immer gröhere Teile der einzelnen
Divisionen herauszuziehen und sie nach rück -
avärts über die Straße von Messina
bringen zu lassen . Bataillon um Bataillon ,Batterie um Batterie , Panzerkompanie um
Panzerkompanie rückten mit allen dazuge -
hörigen Troßfahrzeugen geordnet ab . Die
Front wurde kürzer , aber sie wurde nicht
schwächer, denn alle wütenden Versuche des
Gegners , nun noch in letzter Stunde zu dem
sehnlichst erhofften Kesselerfolg , der Abschnü¬
rung der Deutschen und Italiener von der
Festlandsbasis zu kommen , alle Landungsver -
suche im Rücken der kämpfenden Front und
alle Beschießungen von See her , immer dem
gleichen Zweck untergeordnet , schlugen fehl .
Langsam wich die Hypothenuse des Vertei -
digungsdreiecks mit der Spitze Messina nach
ber Meerenge zwischen Sizilien und Süd -
italien zurück. Jeder Berg wurde verteidigt ,
jede Brücke im Zurückweichen gesprengt und
jeder Vorteil dem Gegner aus der Hand ge-
wunden . Lagen die Engländer und Nord -
amerikaner nicht in einem wahren fieberhaften
Wettstreit um den letzten Sprung nach Mes-
sina ? Boten sie nicht in einem ungeheuren
Feuerschlag aller Waffen ihre geballte Kraft
von Land , See und Luft her auf , um die letzten
tapferen Verteidiger von Sizilien buchstäblich
zu zertrümmern und ihnen den Rückweg zu
verlegen ? Alle ihre Anstrengungen blieben
umsonst . Verluste mußten hingenommen wer -
den , und nicht jedes der kleinen wendigen
Boote , die Tag und Nacht, sich dauernd gegen
feindliche Fliegerangriffe wehrend , wobei
ihnen die -Flakbatterien ihre schützenden Feuer -
arme boten , unsere Soldaten , ihre Waffen und
ihre Fahrzeuge von Sizilien nach dem Fest -
land brachten , hat diesen Heldenkampf der
Planmäßigen Räumung des schließlich zum
schmalen Brückenkopf gewordenen 'sizilianischen
Raumes überlebt . Auf die Minute aber wurde
der große Plan verwirklicht , und als General
Hube als einer der Letzten Sizilien verließ ,
angesichts der in der letzten großen Brandung
des Kampfes nun völlig eingeäscherten und
zerschlagenen Stadt Messina , war die Insel
wohl dem Gegner überlassen , die Divisionen
aber , die in mehr als fünf Wochen mit einem
wahren Löwenmut sich gegen den zahlenmäßigweit überlegenen Feind geschlagen und ihm
schwerste Verluste beigebracht hatten , waren
auf dem europäischen Festland . Sie standen
hier mit ihren Waffen , in jedem Augenblick
bereit , den Kampf fortzusetzen .

Die Heldentaten deutscher Kämpfer auf Si -
zilien werden unvergessen bleiben , und jeder
von uns , der in diesem Raum in diesen Wochen
mitgestritten hat , nimmt das Bewußtsein auf
das europäische Festland mit , daß das b d s -
sere Kämpfertum auf unserer
Seite ist, und daß uns diese sizilianischen
Wochen in der Kampfmoral nur fester zusam -
mengeschweißt und jeden einzelnen stärker ge -
macht haben . Der Erdkampf um Sizilien ist
nun beendet , die Schlacht an den sizilianischen
Küsten , in den Häsen der Insel und über ihren
Bergen und Schluchten , die zähe , jeden Tag
neue , schwere Opfer vom Feind fordernde
Nachschubschlachtfür seine Armeen auf der dem
europäischen Festland vorgelagerten Insel geht
weiter . Der Kampf um das europäische Fest -
land aber beginnt erst, und die kampfgestählten
sizilianischen Divisionen stehen an diesem
Punkt Europas bereit zu neue» Taten .

Surchbruchsversuche der Bolschewisten überall gescheitert
Harte , für die Sowjets äuherst verlustreiche A^ wehrkämpfe im Raum von Bjelgorod und im Wjasma -Abschnitt

* Berlin , 19. Aug . Die gegenwärtigen Kämpfe
an der Ostfront sind durch verzweifelte
Durchbruchsversuche der Bolschewisten
gekennzeichnet . Trotz Einsatzes sehr starker In -
fanterie -, Panzer -, Artillerie - und Fliegerver -
bände blieben bisher alle Anstrengungen des
Feindes vergeblich . In schweren Kämpfen mach -
ten unsere Truppen die Absichten des Gegners
am Kuban -Brückenkops , am mittleren Donez ,
südwestlich Bjelgorod , bei Orel , Wjasma .
Belyj und südlich des Ladogasees zunichte . An
der dem wütenden Ansturm trotzenden deut -
schen Front zerschellten Tausende von Sowjet -
panzern und verbluteten Hundertauseude von
Bolschewisten . Trotz seiner gewaltigen Ein -
büßen an Menschen und Material versucht der
Feind immer wieder , an irgendeiner Stelle der
Ostfront einen Erfolg zu erringen , der groß
genug wäre , um feine bisherigen Verluste aus -
zugleichen . Aber jeder Augriss kostet ihm im-
mer wieder nur neue Ströme von Blut , ohne
ihn seinem Kampfziel näher zu bringen . Im
Zuge dieses , die Kräfte der Bolschewisten von
Tag zu Tag mehr anspannenden Kreislaufesentwickelten sich erneut Kämpfe an der Mius -
front und bei Staraja Ruffa südlich des Jlmen -
sees.

Seit in den Kämpfen zu Beginn des Mo -
nats unsere Truppen den Sowjets ihre gering -
fügigen Gelöndegewinne aus der vorausgegan -
genen Offensive am Mius im Gegenangriffwieder entrissen hatten , war es an diesem Ab-
schnitt verhältnismäßig ruhig geblieben . Am
18 . August griffen die Sowjet ? aber , wie vor
Monatsfrist , von ' neuem im Raum von Kuiby -
schewo an . Nach starker Feuervorbereitung
stürmten die von etwa zweihundert Schlacht-
sliegern unterstützten Bolschewisten mit vier
Divisionen und siebzig Panzern an . In schwe-
ren , erbitterten Kämpfen schlugen unsere
Truppen die Angreifer unter Abschuß zahl -
reicher Panzer zurück. Nur um die Bereini -
gung einer örtlichen Einbruchsstelle wird noch
gekämpft .

Im Raum von Jsjüm warfen die Bolfche-
wisten zur Unterstützung ihrer hier in den bei-
den letzten Tagen bereits schwer mitgenomme -
nen elf Divisionen zwei weitere Schützen -Divi ?
siouen und mehrere Panzerverbände in den
Kamps . Im Morgengrauen setzte schwere?
Artilleriefeuer ein , dem den ganzen Tag über
Angriff aus Angriff folgte . Das von zahlreichen
Schluchten durchschnittene , bewaldete Hügelland
erschwerte die Abwehr . Doch trotz der Gelände -
schwierigkeiten und trotz der neuen Taktik des
Feindes , seine Panzer erst hinter der Jnsan -
terie einzusetzen , behaupteten unsere Grena -
diere ihre Stellungen unk brachten im Vereinmit Artillerie -, Panzer - und Luftwaffenver -
bänden den bolschewistischen Ansturm zumScheitern . Durch 45 neue Panzerabschüsse er *5
höhte sich die Zahl der in den nunmehr drei -
tägigen Kämpfen vernichteten Sowjetpanzer
auf 192. Die blutigen Verluste der Bolsche-
wisten waren ebenfalls wiederum schwer.

Südwestlich Bjelgorod hielt der Feind seinen
Druck gegen die deutschen Linien aufrecht . Er
ballte seine Kräfte an mehreren Stellen zuStoßkeilen zusammen und griff nach Westenund Süden an . Die Angriffe der Sowjets
blieben alle teils vor unseren zäh verteidigten
Stellungen liegen , teils wurden sie durch
Gegenstöße unwirksam gemacht. Dabei geriet

eine vordringende feindliche Panzerformation
in zweiseitiges Feuer und verlor über ein -
hundert Panzer und Sturmgeschütze . Nur Neste
des Verbandes konnten sich flüchtend der Ver -
nichtnng entziehen . An anderer Stelle stießen
deutsche Panzer in feindliche Artilleriestellun -
gen hinein . Auf kürzester Entfernung Vernich-
teten sie sämtliche Geschütze » nd die Bedie¬
nungsmannschaften von vier Batterien . Wei -
tere 16 Geschütze sowie mehrere Panzerab -
wehrkanonen und Panzer wurden von Stuka -
bomben zerschmettert . Die harten , von beiden
Seiten mit großer Erbitterung geführten
Kämpfe dauern weiter an .

Im Mittleren Abschnitt der Ostfront be -
schränkte sich der Feind im Räume westlich
Orel , wie Mon seit Tagen , auf örtliche An -
griffe . Wenn diese Kämpfe zur Zeit auch nur
beschränkte Bedeutung haben , so kosten sie dem
Feind dennoch Tag sür Tag empfindliche Aus ?
fälle an Menschen und Waffen . Eine schwere
Sturmgeschützabteilung vernichtete z . B . in der
Zeit vom 9. bis 18. August ohne eigene Ver -
luste 70 schwere Sowjet - Panzer und zerstörte
zahlreiche feindliche Flakstellungen und Maschi-
nengewehrnester . Auch brandenburgische unh
sächsische Panzerverbände erzielten bei der Ab-
wehr Zweier , von je 30 bolschewistischen Pan¬
zern begleiteten Vorstöße zahlreiche Abschüsse.

Auch im Raum südlich und südwestlich
Wjasma vermochte sich der Feind trotz
mehrfacher Wiederholung seiner starken An -
griffe gegen unsere Grenadiere nicht durchzu -
setzen . Dasselbe war südwestlich Belyi der Fall .
Die nach mehrstündigen Trommelfeuer an -

stürmenden Sowjets verbluteten vor den zäh
verteidigten ' deutschen Stellungen .

Eine nei»er Schauplatz heftiger Kämpfe ist
seit dem 18. August der Raum von Staraja
R u s s a . Schon im Winter 1941/42 hatten die
Bolschewisten vergeblich versucht , diesen Hck -
pfeiler unserer Front südlich des Jlmensees
zum Einsturz zu bringen . Nach dem Abtrocknen
der Sümpfe erneuerten sie jetzt ihren Ansturm
Sein Ziel ist der Durchbruch nördlich und süd¬
lich der Stadt . Weitere Vorstöße , richteten sich
gegen das dem Ort vorgelagerte Flugplatz -
geläude . Nach mehrstündigem schwerem Feuer
kamen die in Bataillons - bis RegimentSstärke
geführten Angriffe ins Rollen . Schleswig -
holsteinische, schlesische und rheinisch -westfälische
Grenadiere und Jäger schlugen aber alle Vor -
stöße zurück und vernichteten fünfzig der ins -
gesamt 120 angreifender Sowjetpanzer . Viele
der Panzer wurden im Nahkampf vernichtet . .

Mit neu herangeführten Infanterie - und
Panzerverbänden nahmen die Bolschewisten ,
ebenfalls nach vorausgegangenem schwerem
Artilleriefeuer , ihre Angriffe südlich des
Ladogasees wieder auf . Die Stöße rich -
teten sich vor allem gegen den Nordabschnitt un -
seres Frontbogens und sollten den in den Vor -
tagen immer wieder zusammengebrochenen An -
griffen am Ostabschnitt vorwärtshelfen . Im
Schwerpunkt berannte der Feind in Kompanie -
bis RegimentSstärke bis zu 20mal unsere Siel -
lungen . Unsere Truppen warfen die Bolsche-
wisten jedoch immer wieder zurück , bis der
Feind , durch seine schweren Verluste gezwun -
gen . gegen Abend den Angriff abbrach .

Erfolge deutscher Fernkampfflugzeuge
Drei Britenbomber abgeschossen , einer schwer beschädigt

* Berlin , 19. Aug . Deutsche Fernjagdflug -
zeuge schassen am 17. August über dem Atlantik
drei britische Bomber , darunter ein Grotzflug -
boot , ab . Ein viertes feindliches Flugzeug be-
schädigten sie so schwer, daß mit seinem Ver -
lust ebenfalls zu rechnen ist.

Gegen 18 Uhr hatten in, freier Jagd vor¬
stoßende deutsche Fernjäger eine zweimotorige
„Wellington " aufgespürt , die schon nach den
ersten Feuerstößen brannte , auseinanderbrach
und ins Meer stürzte . Etwa eine Stunde spä -
ter trafen sie auf eine viermotorige „Libera >
tor ", deren rechter Jnnenmotor nach mehreren
Angriffen stark qualmte . .

Nachdem die Besatzung des feindlichen Flug¬
zeuges zur Erleichterung ihrer Maschine große
Mengen Brennstoff abgelassen hatte , warf sie
nacheinander Waffen , Munition , Instrumente
und Ausrüstungsstücke ab . Sie vermochte da -
durch ein weiteres Wegsacken infolge des aus -
gefallenen Motors zu verhindern und schließ -
lich in niedrig ziehenden Wolken außer Sicht
zu kommen . Den langen Rückweg nach Eng -
land hat sie aber kaum mehr bewältigen können .

Schon eine Viertelstunde später wurde wie -
der eine „Liberator " nach kurzem Kampf das
Opfer der deutschen Fernjäger . Da bei ihr
ebenfalls ein Jnnenmotor in Brand geschossenwar , mußte sie auf das Wasser niedergehen .Sie versank kurz darauf . Fünf Mann der Be -
fatzung wurden später , im Schlauchboot treibend
gesichtet.

„Las Roheste der ganzen Weltgeschichte"
Schwedische Stimmen zum englisch- amerikanischen Phosphorkrieg

H . W. Stockholm , 19. Aug . Die Stimme der
Wahrheit fetzt sich durch — vielleicht spät und
zaghaft , aber eines Tages wird sie vernehm -
bar selbst durch das wildeste Geschrei und Ge -
Hetze feindlicher Agitation , die heute die neu -
tralen Länder überschwemmt mit einer wahren
Orgie von Lügen und Verdrehung . Natürlich
hat sich diese Agitation längst auch des Bom -
benterrorkrieges in einer Tendenz bemächtigt ,
die niemanden überrascht . Sie sotgt dabei der
alten jüdischen These : „Nicht der Mörder hat
die Schuld , sondern ber Ermordete "

, nicht die
englisch - amerikanischen Phosphor -Verbrecher
haben die Schuld an Hamburgs Unglück, fon -
dern die Hamburger selbst.

Aber die Stimme der Wahrheit , wenn auch
versteckt und sofort von eifrigen Gegnern um -
geben , macht sich hier und da trotz allem gel -
tend . Der Zuschriftenteil der schwedischen
Presse enthält zu weilen Gedanken , die mit
den riesigen Überschriften , den Leitartikeln ,
den Reuter - und Taß -Telegrammen erfreulich
wenig übereinstimmen . So ist im Zuschriften -
teil der Stockholmer „Nya Dagligt Allehauda "
plötzlich eine Erörterung in Gang gekommen
durch einen Leserbrief , der erklärte , die gegen
Hamburg verübten Ausbrüche rücksichtslosesten
Vernichtungswillens würden in die Geschichte
eingehen als „das Roheste , was sich je ereignet
hat ". Inzwischen sind Verteidiger der englisch-
amerikanischen Mordbrenner aufgetreten , die
deren Methoden als „voll legale Kriegfüh -
rung " hinstellen . Es findet sich jedoch auch eine
weitere Zuschrift , die den ersten Protest auf -
nimmt und darauf hinweist , daß allerseits im -
mer peinlich vermieden werde , auf die „P h o s -
phorbomben einzugehen . Diese Bomben
seien jedoch offensichtlich eine Erfindung
der Antiachsenm ächte . Von deutscher
Seite sei in Luftangriffen auf England nie -
mals die Methode der Ausschüttung von Tau -
senden von Phosphorkanistern angewendet
worden . Uvbrigens werde von englischer Seite
ja selber damit geprahlt , daß deutscherseits
selbst in den heftigsten ^Luftkriegszeiten nie -
mals so viele und so schwere und so explosive
Bomben angewendet worden feien . Gerade
Engländer und Amerikaner hätten .ständig so
große und schöne Worte von Humanität nnd
dergleichen im Munde . „Die Phosphorkanister "
müssen aber wohl als eine sonderliche Spielart
von Humanität betrachtet werden ." Das schwe-
dische Volk sei freilich durch die englische Agi -
tation so einseitig gefüttert worden , das es
jede Perspektive für die Wirklichkeit verloren
habe .

Es ehrt das schwedische Volk , daß es hier
noch Nachdenkende gibt und baß sich die
Stimme der Wahrheit vernehmlich machen
kann , — wenigstens in Leserzuschriften .

Was aber die Feindseite betrifft , so wird iht
ber Genuß der begangenen Phosphorgrausam -
leiten nicht ganz ungemischt vergönnt . Immer
stärker mischt sich in das Londoner Triumpf -
gefühl Wer den Terror - Bombenkrieg ein Ton
der Angst vor der Zukunft . Der eng¬

lische Sicherheitsminister Morison warnte am
Mittwoch erneut : „Die Hunnen werden durch
das , was sie gegenwärtig durchmachen , sicher
in ihren eigenen Luftkriegsmethoden nicht
sanfter werben "

, so erklärte er zwischen be-
schwörenden Appellen zu Wachsamkeit und Ak -
tionsbercitschast . Eines Tages könne vielleicht
ein verzweifelter und wilder Gegenschlag er -
folgen . Der offizielle Sprecher des Londoner
Nachrichtendienstes unterstrich dies am Don -
nerstagmorgen mit dem ahnungsvollen Satz :
„Natürlich gibt es immer die Möglichkeit dent -
scher,Vergeltungsschläge , die England womög -
lich eines Tages einen Geschmack von dem ver -
Mitteln sollen , was wir gegenwärtig Deutsch -
land zufügen .

Zum Abschluß dieses erfolgreichen Tages
trafen die deutschen Flieger gegen 20 Uhr noch
auf eine „Sunderland "

, ein viermotoriges
Flugboot mit ' neun Mann Besatzung und star-
ker Bewaffnung . Schon der erste Angriff war
so zielgenau geflogen , daß die große Maschinein Brand geriet , sich beim Versuch , in einer
Linkskurve zu entkommen , überschlug und nach
Abbruch beider Tragflächen ins Meer stürzte .

Der im Wehrmachtbericht vom 19. August er -
wähnte vierte Abschuß über dem Atlantik wurde
durch ein deutsches „Condor "- Flngzeug , das
bewaffnete Aufklärung flog , erzielt . Die abge -
schossene feindliche Maschine , ein „Martin "-
Großflugboot nordameriianischer Bauart , war
zur U -Boot -Bekämpsung eingesetzt. Vor seinem
Absturz ins Meer löste es eine Anzahl Wasser -
bomben im Notwurf .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom , 19. Aug . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Donnerstag lautet :
In der Schlacht um Sizilien , in der mit so

viel Hartnäckigkeit von italienischen und deut - '
schen Divisionen gekämpft wnrde , haben sich
besonders die Marine und die Luftwaffe aus -
gezeichnet , die sich ebenso im Kampf selbst als
in der schwierigen Phase der Evakuierung der
Insel hervortaten .

Der Hafen von Biserta wurde von deutschen
Flugzeugen mit Bomben belegt , wobei ein
Frachtschiff von 3000

' BRT . versenkt und 25
Schiffe mit einer Gesamttonnage von 100 000
BRT . beschädigt wurden . Unsere Torpedo -
flugzeuge griffen in der Höhe von Biserta «inen
Geleitzng an und torpedierten im Gebiet von
Kap Passero ein Handelsschiff . Unsere Jagd -
slieger schössen in Luftkämpfen fünf Spitfire
ab . Zwei weitere feindliche Maschinen wurden
von deutschen Jägern zum Absturz gebracht .Von diesen Operationen kehrten drei unserer
Flugzeuge nicht zurück.

Der Feind unternahm Angriffe auf Ortschaf -
ten in den Provinzen Reggio di Calabria , Nea -
pel und Cagliari . Durch Flakfeuer wurde ein
Flugzeug zerstört , das in der Nähe von Santo
Antioco ins Meer stürzte .

9
Außenminister Hull erklärte auf der

Pressekonferenz , daß die Beziehungen der
USA . zur Sowjetunion „herzlicher Art " seien .

Zud
' Mandel wollte Diktator werden

Petain sollte kaltgestellt werden — Sensationelle Enthüllungen aus den Tagen
des Zusammenbruchs

B. Vichy, 19. Aug . Die Schuld der Männer
der Dritten Republik am Kriege und damit am
Zusammenbruch Frankreichs ist längst bewiesen
Und der Schleier , der über ihren ebenso ver -
brecherischen wie leichtfertigen Machenschaften
lag , längst gelüftet . Trotzdem werden der fran -
zöfischen Oeffentlichkeit nach, und nach neue/Ein -
zelheiten bekannt , die das Bild ihrer Schuld
vervollständigen und abrunden . Frankreich
hatte mit Leon Blum bereits zweimal einen
jüdischen Ministerpräsidenten gehabt , aber die
meisten Franzosen wissen nicht, daß sie in den
tragischen Junitagen 1940 , kurz vor dem Zu -
sammenbruch , beinahe einen jüdischen Diktator ,
nämlich Jerobeam Rothschild , genannt Georges
Mandel , erhalten hätten . Mandel hatte sein
Komplott bereits bis in alle Einzelheiten vor -
bereitet . Bekanntlich waren der damalige Mi -
nisterpräsident Paul Reynaud Und der Innen -
minister Georges Mandel die Führer jener
Partei , die sich gegen den Waffenstillstand und
für die unbedingte Fortsetzung des Krieges
einsetzte. -JHNen gegenüber standen Marschall
Petain und der damalige Generallissimus Ge -
neral Weygand , sowie eine täglich wachsende
Anzahl von Ministern , die erkannt hatten , daß
nur ein möglichst rasch geschlossener Waffenstill -
stand Frankreich noch retten konnte .

Hier setzte die Verschwörung Mandels , und
zwar mit recht miserablen Mitteln ein . Er ver -
suchte , so berichtet die „Action Francaife "

, den
Marschall , dessen Einfluß täglich wuchs , aus
dem Zentrum Bordeaux , wo die Regierung
und die Kammern ihren provisorischen Sitz
aufgeschlagen hatten , zu entfernen . Als die tra ^
gischen Ereignisse sich täglich überstürzten und
der bevorstehende militärische Zusammenbruch
nicht mehr zu verheimlichen war . hielt Mandel
seine Erfolgstünde für gekommen . Er wußte ,
daß die Stellung Reynauds unhaltbar gewor -

den war und sah sich bereits als dessen Nach-
folger .

Daher Lastete er die hohen Militärs -ab , fc^nd
aber bei ihnen , die nur die Autorität Wey-
gands und Marschall Petains anerkennen woll -
ten , kein Entgegenkommen . Deshalb entschloß
sich Mandel zu einem kühnen Streich . In seiner
Eigenschaft als Innenminister ließ er ein De -
kret ausarbeiten , demzufolge die Polizeigewalt ,die auf Grund eines Gesetzes vom 9 . August1849 den Militärbehörden zugeteilt worden
war , in jenen Departements, , in denen sich die
öffentlichen Behörden aufhielten , fortan dem
Innenminister zufiel . Das Dekret , das vom
Präsidenten der Republik , vom Ministerpräsi -
denken , gleichzeitig Landesverteidiguugs - und
Außenminister , unterzeichnet war , sollte sofort
zur Anwendung kommen . Mandel , der keinen
General für seinen Staatsstreich gewonnen
hatte , wollte also die gesamte Polizei -
gewalt in seine Hände bringen . Es ist
zweifelhaft , ob dieses Dekret jemals dem da-
maligen Ministerpräsidenten vorgelegen hatund tatsächlich vom Präsidenten der Republik
unterschrieben worden war .

Mandel lag jedoch einige Nasenlän -
gen zu spät . Als das Dekret am 17. Juni
veröffentlicht wurde , hatte Paul Reynaud
einige Stunden vorher , nämlich am 10. abends ,seine Demission gegeben , und sein Nachfolger
Marschall Petain hatte bereits sein neues Mi -
nisterinm aufgestellt , in dem Mandel nicht
mehr fungierte . Das nene Dekret , das Mandel
diktatorische Macht verschaffen sollte , wandte
sich nun gegen ihn selbst. Als er wenige Tage
später an Bord der berüchtigten „Mafsiglia " in
Marokko eintraf , wnrde er verhaftet und damit
sein weiteres ehrgeiziges Hasardspiel in engli¬
schem Auftrag vereitelt .

dZüit $ tfiijtvgi :
Als Folge des großen Angriffs

deutscher Torpedoflugzeuge am
einen englischen Geleitzug in der Meerenge
von Gibraltar sind jetzt große Oelslecken au'
der Wasseroberfläche sichtbar. An die spanische
Küste find beachtliche Mengen Strandgutes an-
geschwemmt worden , so Kondensmilch , Oei '
behälter und Munitionskisten .

Marschall Badoglio richtete eine
Rundfunkansprache an die Sizilianer , in der
er die untrennbaren Bande , die Italien m >t
Sizilien verbinden , unterstrich und das sizilia -
nische Volk ermahnte , stark zu sein .

BeidenOperationenaufS Milien
ist . wie am Donnerstag bekannt wurde , der
Kommandeur des 19. Armeekorps , der franzo -
fische Emigvantengeneral Louis Költz, gefallen.

Englands Versorgungslage ist
offenbar doch nicht ganz so gut wie die englische
Agitation , das dem Ausland gern glanben
möchte . Denn wie aus London berichtet wird ,
begibt sich ein Vertreter des Londoner Erncm-
rungsministeriums in allernächster Zeit erneut
zu Bittgängen in die ' USA . und nach Kanada .

Englands Kriegsschuld anJndie «
und die Dominien beträgt , wie „Folkets
Dagblad " aus London meldet , nun eine Milli -
arde Pfund . Indien sei der größte Gläubiger
mit 500 Millionen Pfund , an zweiter Stelle
komme Kanada und Eire .

Die Bersorgungsschwierigkeiten
in Französisch - Nordasrika sind, w >e
die dortigen Zeitungen berichten , ständig iw
Steigen begriffen . Französisch -Marokko wird so
gut wie gar nicht mehr mit Lieferungen au »
Nordamerika bedacht . Gleichzeitig führen die
Behörden einen vergeblichen Kamps gegen die
ständig ansteigenden Preise und die weitere
Verbreitung des Schwarzhandels , der sich mehr
und mehr aller vorhandenen Nahrungsmittel
bemächtigt .

Das syrische Parlament hat mit
11 8 : 3 Stimmen E-hukri Kawatli zum Staats '
chef von Syrien gewählt . Chukri Kgwatli ist
der Führer des nationalistischen Blocks , der die
Stimmenmehrheit in den letzten Wahlen er-
halten hat .

Die argentinische Regierung be-
schloß , eine neue Hundert -Millionen - Peso «
Anleihe aufzulegen , deren Zeichnung aM
23. August beginnen wird .

Der Sohn des früheren Mexika «
nischen Präsidenten , Ortiz Rubio ,
wurde , wie Efe aus Mexiko meldet , wegen
Ermordung des Gouverneurs des Staates
Mexiko im März dieses Jahres , zu 14 Jahre «
Gefängnis verurteilt .

Im mexikanischen Abgeordneten -
haus verübte der in die Kammer gewählte
Deputierte Meixueiro Selbstmord , da , wie
Reuter aus Mexiko meldet , feine Zulassung
zum Abgeordnetenhaus vomM/mdatsprüfungs -
auSschuß abgelehnt worden war .

Der brasilianische Kriegs mini -
st e r , General Dutra , ist in WashingtKi an -
gekommen , wo er mit Marineministet Knok
Besprechungen haben wird .

Der Freundschaftsvertrag Chile
- - Paraguay wurde jetzt ratifiziert . Nack
Berichten aus Asuncion traf dort auf seiner
Rundreise durch die ibero - amerikanischen Staa -
ten der chilenische Außenminister ein . . Er
unterzeichnete den bereits vor längerer Ze »
abgeschlossenen Friedens - und Freundschafts -
vertrag mit Paraguay sowie verschiedene an-
dere Abkommen .

Erfolgreiche Geleitsicherung
* Berlin , 19. Aug . In den Morgenstunden

des 19. August versuchten , wie der Wehrmacht -
bericht meldete , seit längerer Zeit wieder erst-
malig britische Schnellboote gegen die deutsch ?»
Geleitwege längs der westeuropäischen Küste
zu operieren . Der aus vier Booten bestehende
feindliche Verband verlor eines seiner Fahr -
zeuge , während die restlichen drei beschädigt
wurden , jedoch entkommen konnten .

Diese Gefechtsberührung , die sich in der sech-
sten Morgenstunde des 19. August vor Schevc-
uingen abspielte , war seit einer mehrtägige »
Schlechtwetterperiode , während der britische
Streitkräfte in diesen Seegebieten nicht beolb-
achtet wurden , die erste Begegnung . Die vi ^ r
britischen Schnellboote , deren Angriff von un-
serem Geleit erwartet wurde , stießen im Mor -
gengraueu , aus einer Frühnebelschicht kom -
mend , gegen unsere Fahrzeuge vor , doch schlug
ein so starkes Abwehrfeuer ihnen entgegen ,
daß sie ihren Angriff abbrechen und nach Nord -
westen ablaufen mußten . Auf allen britischen
Booten wurden Treffer beobachtet . Eines von
ihnen erlitt so schwere Schäden , daß es in
Brand geriet und kurze Zeit später explodierte .
Die deutschen Sicherungsfahrzeuge erlitten nur
unbedeutende Beschädigungen und hatten außer
zwei Leichtverwundeten keine ° Ausfälle . Die
Transporter unseres Geleits blieben .völlig
unbeschädigt und sind inzwischen in ihren Be -
stimmungshafen eingelaufen .

Auch im Asowscheu Meer waren deutsche See «
streitkräste in der Nacht zum 18 . August erfolg -
reich tätig . Sie versenkten in der Bucht von
Taganrog aus einem Verband sowjetischer Mo -
torkanonenboote , der einen unserer Geleitzüge
anzugreifen suchte , zwei Boote und brachten
von diesen eine Anzahl Gefangene ein , darun -
ter einen zehnjährigen Jungen , den die So «
wjets aus Mangel an ausgebildeten Seeleuten
in die Besatzung eingereiht hatten . Das deut -
sche Geleit ist ohne jeden Ausfall oder Schaden
in seinem Bestimmungsort eingetroffen .

Strahensammlung nur am Samstag
und Sonntag

* Berlin , 19. Aug . Die zweite Straßen «
sammlung des Kriegshilfswerks für das
Deutsche Rote Kreuz 1943 wird am Samstag -
den 21 . August , und Sonntag , den 22. August»
von Angehörigen des Deutschen Roten Kreu -
zes , der Hitler -Jugend und der Nationalsozia «
listischen Kriegsopferversorgung durchgeführt -
Abzeichen werden nicht ausgegeben . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß nur am
Samstag und Sonntag gesammelt werden darf -
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vssenburger öladlnachrichlen
Heute abend Dienstappell der Ortsgruppe

Nord
Ussenburg . Es wird nochmals auf den heute

°bend 20 Uhr im Mittelbau des Hotel „ Union "

^ » findenden Dienstappell der Ortsgruppe
Z- ' ienburg - Nord hingewiesen . Kreisleiter Pg .
Hombach wird zu den Politischen Leitern und
Awckhelsern, zu den Waltern und Warten der
MB ., zu den Obmännern der DAF . . zu den
^ mtsträgerinnen der NS . -Fraucnschaft , sowie
N den Führern der Gliederungen , der ange -
ichlossenen Verbände und der Vereine sprechen.

lT o d e s -f a l I.) Im Alter von 82 Jahren
"ttstarb der in weiten Kreisen OssenburgS
°urch seine Tätigkeit bei dem Freiherrlich zu
^rankensteinschen Rentamt bekannte Rentamt -
^ ann a . D . Hugo Vögele , der seit 1885 hier
°usässig war .

(Neues Filmprogramm .) Ab heute
vreitag laufen in den beiden hiesigen Film -
Mtern neue Filme an . Das „Park " zeigt das
n - lmlustspiel der Tobis „Altes Herz wie -
° kr jung " mit dem Staatsschauspieler Emil
Hönnings in der Hauptrolle . In der „Stadt -
>>alle" läuft der französische Kriminalfilm in
Kutscher Sprache „Sie waren sechö " mit
°ern bekannten Filmschauspieler Pierre
vresnay .

kreis Offenbmg
Fessenbach. ( Von der Schule .) Dieser
traten 15 ABC .-Schützen , 7 Knaben und

° Mädchen , in Begleitung der Eltern den Weg
°ur Schule an . Schulleiter Hauptlehrer Dietrich
"" fan die Schüler in seine Obhut und richtete
Mahnende Worte an sie , treu und gewissenhaft

gestelltem Aufgaben zu erfüllen , um einst
würdige Glieder der deutschen Gemeinschaft zn
werden .
, Neffelried. (Heldentod .) Aus dem Osten
raut die Nachricht , daß Gefreiter Otto Benz ,
nn Sohn des Landwirts Josef Benz II , ge -
«allen ist. Der Gefallene , dessen Bruder schon

vor vier Monaten den Heldentod gefunden hat ,
war als fleißiger und ruhiger Mann bekannt .

M . Zell - Weierbach . (Versammlung der
Partei . ) Am heutigen Freitagabend sindet
im Riedlesaal eine Mitgliederversammlung der
Partei statt . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert die restlose Teilnahme aller , die zum
Besuch verpflichtet sind.

( 91 « 3 der Landwirtschaft .) Die Ernte
des Steinobstes ist in vollem Gange und in
der Abnahmestelle in den Hallen des Winzer -
kellers herrscht Hochbetrieb .

M . Waltersweier . (D i e n s t a p p e l l .) Am
morgigen Samstag , abends 21 Uhr , findet im
Gasthaus zum Löwen der monatliche Dienst -
appell statt . Sämtliche Politischen Leiter , Wal -
ter und Warte , sowie die Führer der Gliede -
rnngen und der angeschlossenen Verbände
haben zu diesem Appell zu erscheinen .

(Filmvorführung .^ Am kommenden
Dienstag , 24. August , abends 20.80 Uhr , läuft
im Gasthaus zum Löwen der mit dem Prädikat
„künstlerisch wertvoll " aüsgezeichnete Film
„Rembrandt "

. dem die neue Wochenschau vor -
ausgeht . Jugendliche sind nicht zugelassen .

B . Oppenau . (Todesfall .) Unter recht
starker Beteiligung der Bevölkerung wurde am
Mittwoch der plötzlich im Alter von 59 Jahren
an einem Schlaganfall verstorbene Bäcker -
meister Franz Müller - Lindenbäck der Erde
übergeben . Die Ansprachen am Grabe , ein Sa -
lut der Kriogerkameradschast und zahlreiche
Kränze zeugten von der Wertschätzung , die der
lautere , biedere Charakter des Verstorbenen
genoß . Ein leidgeprüftes Leben fand seinen
Abschluß. Bereits im Oktober 1940 war die
Ehefrau des Verstorbenen ihm nach langer und
schwerer Krankheit im Tod vorausgegangen .
Ebenfalls war der jüngere Sohn im Mai die-
ses Jahres nach langer und harter Krankheit
zu Grab « getragen worden . Als letztes Glied
der Familie gab der älteste Sohn Franz , der
als Stabsfeldwebel der Luftwaffe im Ostein -
satz schwer verwundet wurde , seinem Vater das
Geleit .

Bild über kehl und das Hanauerland
Eoldaienbetreuung nur über die NSV .

E. Kehl . Die Soldaten - und Verwundeten -
Streuung stand schon immer im Mittelpunkt
5 ? r Vetreuungsarbeit der Partei , deren Glie -
Hungen unb angeschlossenen Verbände .
Welcher Partei - oder Volksgenosse erinnert

nicht der großen Vorbereitungen , wenn
£® galt , unsere verwundeten Soldaten in den
^ azaretten zu betreuen . Besonders wetteiferten
®le Frauenschaft , der BDM . und auch die
^ ungmädel . Neben den köstlichen Gaben , Blu -
®?en , Tabakwaren usw. wurde fast regelmäßig

Programm zusammengestellt , um den Sol -
^ aten das Einerlei des Lazarettlebens auch
5 ^ ' stig zu würben . Solche „Bunte Nachmittage "
landen immer und überall den Beifall unserer
peldgrauen , die dann bei Lied und Spiel sehr
^ nell den inneren Konnex mit ihren Be -
Schern herzustellen verstanden .

Im Nahmen der Vereinheitlichung ist nun
einer Anordnung der Partei - Kanzlei die

Soldaten - und Verwundetenbetreuung aus -
Wietzlich der NSV . übertragen worden . Im
Auftrag der Partei führt diese in Zukunft die
Streuung durch.

Die Parteidienststellen , Ortsgruppen usw.
Werden daher gebeten , bevor sie eine Soldaten -
voer Berwundetenbetreuung durchführen wol -
: ei1 , sich mit der NSV . - Kreisamtslei -
[ " ig - Abt . Organisation — Soldaten - und
Mwundetenb 'etreuung . S t r a ß b u r g , Rudolf -
> chwanderplatz , in Verbindung zu setzen . Es
^ somit zwecklos, wenn sich Stellen , die eine
Streuung durchzuführen beabsichtigen , direkt
^ die Wehrmachtkommandantur oder die Laza -
rettverwaltungen wenden , da diese Stellen an -
» ^wiesen sind , derartige Anfragen an die
^ ^ V .-Kreisamtsleitung weiterzuleiten . Jeder
Partei - und Volksgenosse wird diese Neurege -
' ?ng begrüßen , da damit vor allem auch eine
^ uhejtljche und gerechte Verteilung der Liebes -
«aben an alle Lazarette gewährleistet ist.

(N e u e r F i l m .) Ab heute zeigt das Union -

^ ->eater den Deka -Film : „ . . . und die Musik
dazu "

, krei nach der Operette : Saison in
Salzburg . Die herrliche Bergwelt von Salz -
.̂ urg bildet !fen Hintergrund dieser unbeschwer -

heiteren Ehekomödie . Sommersonne , sröh -

liche Musik und heitere Menschen erfüllen das
Spiel mit Frohsinn und ungetrübter Laune .
Zum Schluß gibt es drei glücklich miteinander
versöhnte Paare , eine rauschende Hochzeitsfeier
— und die Musik spielt dazu . In den Haupt -
rollen : Maria Andergast , Bivi Gioi , Georg
Alexander , Hans Schott - Schöbinger , und Lina
Carstens .

Srels Kehl
Tapferer Soldqt aus hiesigem Geschlecht
Freistett . Der kürzlich mit dem Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Oberleut -
nant zur See Karl Erhard K a r ch e r aus
Remscheid / tammt von Freistett . Er besuchte
das Realgymnasium in Remscheid , wo er auch
die Reifeprüfung ablegte . Sofort nach dem
Schulabschluß ging er aktiv zur Kriegsmarine
und machte die große Ostasienfahrt auf der
„Emden " mit , kam dann zur Schnellbootflotille
und ist seit zwei Jahren Kommandant eines
Schnellbootes . Als solcher hat er auch seine Er -
folge errungen . 1942 würbe er auch mit dem
Deutschen - Kreuz in Gold ausgezeichnet .

Seine Vorfahren stammen aus Frei -
stett . wo der Vater bzw . die Eltern jetzt wie -
der ihre Heimat haben Der Großvater des
Ausgezeichneten war als Weinhändler und
Schiffer weit über seine Heimat hinaus be -
kannt . Wir beglückwünschen den Heldeu von
Herzen und wünschen ihm recht viele weitere
Erfolge bis zum endgültigen Sieg .

8. Altenheim . (D i e n s t a p p e l l .) Am
Dienstag fand auf dem Rathaus hiei ein
Dienstappell der Politischen Leiter statt , bei
dem Ortsgruppenleiter Pg . Mild verschiedene
Anordnungen und Anregungen der Kreislei -
tung Kehl bekannt gab . Anschließend wurden
dann nochmals die zu treffenden Maßnahmen
der Politischen Leiter bei Fliegeralarm oder
bei Fliegerangriffen besprochen . Der Unter -
gruppensührer der örtlichen Luftschutzgemein -
schast , Pg . Jund . wies dabei nochmals dringend
auf die Wichtigkeit der getroffenen Anord -

nnngen und deren gewissenhafte Befolgung
hin .

G. Auenheim . (Dienstappell der
NSDAP .) Kürzlich fand hier der monat¬
liche Dienstappell der Politischen Leiter , Wal -
ter und Warte und Führer der Gliederungen

Wo bleibt Sein Sank?
Durch heldenmütigen Einsatz seines Lebens

schützt der Frontsoldat die Heimat . Ohne Rück-
ficht auf sein persönliches Wohlergehen setzt er
bedenkenlos , ohne lange zu fragen , in selbstver -
ständlicher soldatischer Pflichterfüllung seine
Gesundheit ein . In fast vier Jahnen unermüd -
lichcn Kampfes hat er den Beweis erbracht ,
daß ihm nichts zu viel , kein Opfer zu groß ist .
Ueberall , wo der Heimat Gefahr droht , deckt er
sie mit seinem Leib und seinem Leben . Nur zu
oft wird das vergessen . Nur zu oft wird der
tägliche , harte Einsatz des Frontsoldaten als
Selbstverständlichkeit angesehen . Oft vergißt
die Heimat unter dem Druck der kleinen All -
tagssorgen , die Kameraden draußen an der
Front . Manchmal ist sie so sehr mit ihrem völ -
lig unwichtigen persönlichen Kleinkram beschäs -
tigt , daß sie darüber den Blick auf das Ganze
verliert und die Zusammenhänge des gewal¬
tigsten Ringens unserer Geschichte vor ihren
Augen zu verblassen beginnt .

Sollte das bei Dir auch so sein ?
Nimmst Du die Opfer der feldgrauen Käme -

raden an der Front als Selbstverständlichkeit
entgegen ? .

Wo bleibt Dein Dank dafür ?
Denke daran : Es ist die Pflicht der Heimat ,

für die beste Pflege unserer verwundeten Sol -
daten und die Wiederherstellung ihrer Gesund -
heit Sorge zu tragen . Das Deutsche ' Rote
Kreuz hat diese Aufgabe übernommen . Ui»ter -
stütze es in feiner Arbeit durch Deine Spende
für das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz bei der zweiten Reichsstraßensammlung
heute und morgen .

Achtung, Fahrradmarder !
In letzter Zeit werden ausfallend viele Fahr -

riider gestohlen. Da die Fahrräder meistens
nnabgeschlosse » oft stundenlang ausgestellt wer-
den , wird den Dieben das Stehlen leicht ge-
macht . Niemand sollte deshalb sein Fahrrad
»«abgeschlossen oder unbeaufsichtigt stehe«
lassen. Außerdem sollte jeder Radfahrer die
Fabrikmarke und - nummer seines Fahrrades
wissen, damit sie bei vorkommendem Diebstahl
der Kriminalpolizei augegebe« werden köune«

statt , auf dem Ortsgruppenleiter Pg . Heidt die
neuesten Verfügungen und Anordnungen der
Kreisleitung bekanntgab . Luftschutzfragen er -
fuhren eine eingehende Besprechung . An Stelle
des infolge starker dienstlicher Beanspruchung
von seinem Amt als Ortsamtsleiter der NSV .
zurückgetretenen Pg . Stiefele wurde Post -
sekretär Pg . Albert Lichtenthaler mit dem
Amte betraut .

(Von der Schule .) Zu Beginn des neuetl
Schuljahres traten 20 Knaben und 17 Mäd -
chen in das erste Schuljahr ein . Zur Zeit wird
die hiesige Volksschule von 218 Schülern be-
sucht , die von 'örci Lehrkräften unterrichtet wer¬
den . Au Stelle des verstorbenen Hauptlehrers
Friedrich Graulich wurde die Lehrerin Anna
Jung hierher versetzt .

T . Hohnhurst . (Heldentod .) Aus ' dem
Osten kam die Nachricht , daß Soldat Robert
Walter den Heldentod gestorben ist. Der Ge-
sallene stand im 87 . Lebensjahr . Die hiesige
Gemeinde wird auch ihm ein ehrendes An -
denken bewahren .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 15. bis 21 . August 1943

gelten folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn : 21 .40 Uhr
Ende : 5.50 Uhr

Rheinwasserstände vom 13. August
Konstanz — (— ) , Rheinselden 212 (— 5) ,

Breisach 170 (— 4) , Kehl 285 ( + 2) , Straß¬
burg 220 ( + 8) , Karlsruhe - Maxau 872 . ( + 8) ,
Mannheim 287 ( + 1) , Caub 135 (— 1) .

-Arn schwarzen Brett
NSDAP . , Kreisleitung Offenburg

NSDAP ., Ortsgruppe Offenburg -Oft : Der für deute
ftrcttfwi Vorzeichen« Dienst,avvell fällt <iu3 . Dafür ftntoct
am nächsten Kreitaa , 27. August. um 20 Übt ein« all¬
gemeine Mitglicdervcrsa »>mlumg Int Saale der „Neuen
Pfalz" statt , auf die deute schon sämtliche Partetmit'
alicder aufmerksam aemacht werden . ^

Nachrichten-HJ , Offcnburg : Di« gesamt« Gefolgschaft
tritt beule Freitag um 1!>.3Ö U (ir mit Svorl am Volks-
schnkdos an . Erscheinen ist Pflicht .

Iunamädel . und « DM . »andbaNinaiiuschast Olfen»
bürg : Heute ftreiton pünktlich nur 111.30 Uvr Traiinn«
auf dem Nahusportvlatz . Erscheinen Ist Pflichl .

K - 1> t . »lutzergcwSlmlicher Dicnitappcll der Hitler .
Angcnd . Tic Hitler -Jugeud der Ortsgruppe
und Kehl -Dorf tritt l>eute Freitag, abends 20 Uhr ,
not dem HJ .-Heim in der Kinziftstrakc an . Vollzitl,
lige Anwesenlici, ist Pflicht . Der Kreisleiter .

blick über Lahr
Wieder Vogesenwanderung
des Deutschen Alpenvereins

E .B. Lahr . Unter dem Vorsitz von Pg . Ri -
chard Schmolck fand im „Apfel " eine Bespre -
chung des Deutschen Alpenvereins , Zweig Lahr ,
statt . Es wurde beschlossen , auch dieses Jahr
eine Vogesenwanderung durchzuführen . Erstes
Ziel ist der 957 Meter hohe Hartmannsweiler -
köpf, der im Weltkrieg von deutschen Truppen
erstürmt und als beherrschende Beobachtuugs -
stelle erbittert umkämpft wurde . Weitere Ziele
bilden bas durch sein St .-Theoboldsmünster
berühmte Vogesenstädtchen Tann , der 1152 Me -
ter hohe Tanner Hubel , bekannt durch seine
prachtvolle Alpensicht, sowie das freundliche
Städtchen Maömünster im Dollertal .

(Auszeichnung .) Unteroffizier Emil
Keller , Kampfbeobachter in einer Fliegerstaffel ,
Sohn des Hafners Werner Keller , Schützen -
platz Nr . 22, wurde mit dem E .K . 2. ausge -
zeichnet.

(Auszeichnung .) Unteroffizier Max
Metzger , Flugzeugführer , Sohn des Ober -
steuersekretärs Engelbert Metzger . Turmstraße
Nr . 5 , wurde bei den Kämpfen auf Sizilien
mit dem EK . 2 ausgezeichnet .

(Heldentod .) Im Osten siel Obergefrei -
ter Oskar Kunz , Sohn der Witwe Katha -
rina Kunz , Schützenstraße 13. Der Gefallene
war Träger des EK . 2 und der Ostmedaille .

(Silberne Hochzeit .) Ihre silberne
Hochzeit feierten August Lüber , Gasgelderhe -
ber , und Frau Angelika geb. Rauch .

(Karten für das Konzert des Mo -
zartchors . ) Der Vorverkauf der Eintritts -
karten zum Konzert des Mozartchors der Ber -
liner Hitlerjugend am kommenden Sonntag in
der Stadthalle , hat bereits im Fremdenver -
kehrsvetein , Ecke Schiller - und Kaiserstraße ,
begonnen .

'

(Lahr in Erwartung des Mozart -
chors .) In allen Kreisen der Bevölkerung ist
das Interesse sür das Konzert des Mozart --
chors der Berliner Hitler -Jugend • sehr rege .
Flott geht der Vorverkauf der Eintrittskarten
beim Fremdenverkehrsverein von statten . „Die
Leistungen dieses Chors " , so schrieb die „Augs -
burger Nationalzeitung " (am 30 . Juni 1938 ) "

stehen deu der Thomaner und der Domspatzen
nicht nach . Was bei den HJ . -Sängern stark
berührt , ist , daß sie nicht im Klanglichen stek-
ken . bleiben , sondern in einzigartiger musika -
lischer Beweglichkeit eine Leichtigkeit und flüs -
sige Geläufigkeit erreichen , die zu hören ein
Genuß ist . Ein umfangreiches Programm
(Chöre alter Meister , Klassiker . Romantiker ,
lebende Komponisten , Vokalmusik ) beherrschen
die Sänger auswendig bis in die feinsten
Schattierungen hinein . Forderungen des Stils ,
musikalische Gestaltungsmöglichkeiten werden
einzigartig erfüllt . Mit Recht trägt der Chor
den Namen „Mozart ".

(Von der Ortssportgemeinschaft .)
Für die Teilnehmerinnen an den früher ge -

pflegten Uebungsabenden der Ortssportge -
meinschast fand eine Besprechung im Sitzungs -
saal der Deutschen Arbeitsfront statt . Es wurde
beschlossen , die Uebungsstunden wieder auszu -
nehmen . Neuanmeldungen wurden entgegen -
genommen .

(Neue Filme .) Ab Freitag , läuft in den
beiden hiesigen Lichtspielhäusern ein neues
Filmprogramm . Die Schwarzwald - Lichtspiele
zeigen den heiteren Prag - Film „Himmel , wir
erben ein Schloß "

, der nach einem Roman von
Hans Fallada gedreht wurde . Die Hauptdar -
steller sind : Anny Ondra , Hans Brausewetter ,
Carla Ruft und Richard Häußler . Im „Palast "
geht der Film „Anna Favett i" Wer die
Leinwand . Zu beiden Filmen sind Jugendliche
über 14 Jachren zugelassen .

Die Schutterstadt ums Jahr 1850
„Lahr die erste Fadrikstadt Badens . .
E. K . Lahr. Während Lahr heute rund 20 000

Einwohner zählt , betrug die Zahl der Bewoh -
uer um die Mitte des vergangenen Jahrhun -
derts etwas über 6000 , wie in dem zu Darm -
stadt im Jahre 1850 verlegten von Eugen Kuhn
herausgegebenen Werke über das Land Baden
berichtet wird .

„Von Friesenheim noch eine kleine Stunde
voreilend " , so lesen wir in dem vergilbten , mit
wertvollen Stahlstichen geschmückten Buche ,
„öffnet sich das Schuttertal und zeigt an dessen
Ausgang hinter Bäumen versteckt, die Stadt
Lahr , eine halbe Stunde von der Eisenbahn
entfernt (die Strecke Offenburg —Freiburg
wurde 1845 , jene von Dinglingen nach Lahr
erst 1865 in Betrieb genommen ) . Wir halten
zu Dinglingen , einem ansehnlichen Ort
mit 1100 Bewohnern und starkem Verkehr .
Es gehörte einst , wie Lahr zu Nassau . Von
hier führt die Straße , ununterbrochen an Häu -
sern vorbei , bis zum Eingang der Stadt Lahr ,
dessen Mauern und Türme längst ( ums Jabr
1880 ) gefallen sind . Die Stadt bat über 706
Häuser , ein Gymnasium , eine höhere Bürger -
schule , eine Reihe von Amtsstellen , ein Mu -
seum , zwei Buchdruckereien und einen bedeu -
tenden Handel . Dieser begann 1867 mit der
Segeltuchsabrik von Schneider , Lotzbeck & Co .,
vermehrte sich bald durch zwei Tabakfabriken .
Der Hanshandel blühte aus,' nach dem Vorbill »
von Trampler entstanden verschiedene Zicho-
riensabriken , Fabriken für Kartonagearbeiten ,
Tabaksdosen , Baumwoll - und Leinenwaren ,
Oele , Leim . Spielkarten , Saffian usw . Lahr
kann die erste Fabrikstadt Badens genannt
werden .

Dinglingen , wo die Römer siedelten und
später die Alemannen , ist älter als Lahr , das
erstmals 1215 genannt wird , wuride von den
Geroldseckern gegründet , die es 200 Jahre be -
saßen . Um 1267 wurde es zur Stadt erhoben .
1320 erhielt die Stadt einen Freiheitsbrief .
Nach mancherlei Besitzwechsel fiel Lahr an
Nassau , später an Baden ."

Kreis Cafic meldet
R. Meissenheim . (Laienhelferinnen¬

kurs .) Wie in den andern Gemeinden des
Kreises Lahr fand auch hier in sechs Doppel -
abendstuudeu ein LaienhelserinnenkursuS des
örtlichen Luftschutzbundes statt , der durch eine
Prüfung vor geladenen Gästen mit anschlie-
ßendem kameradschaftlichem Beisammensein
seinen Abschluß fand . Der Kursleiter , Pg .
Jakob Wieber , Lahr , wies nochmals , wie
schon zu Anfang des Kurses darauf hin , wie
wichtig es gerade für die Landbevölkerung ist,
bei Unfällen erste Hilfe leisten zu können , weil
auf diese Weise schon manches wertvolle Men -
schenleben gerettet werden konnte . Gemeinde -
gruppensührer Wild , Ottenheim , brachte in
seiner Ansprache zum Ausdruck , daß es die Heu-
tige Zeit erfordert , in allen Fächern des Selbst -
schutzes ausgebildet zu fein , um in ber Stunde
der Gefahr für alle Fälle gewappnet zu sein .
An seine Ausführungen schloß sich dann die
theoretische und praktische Prüfung an , bei der
alle Teilnehmerinnen mit Ernst und mit Lust
und Liebe bei der Sache waren . Der gemüt -
liche Teil des Abends brachte erst einige
humoristische Gedichte , u . a . „Die Examens -
angst"

, von einer hiesigen Teilnehmerin ver -
saßt , und zwei Kedichte von I . Wieber , die alle
größte Heiterkeit auslöste « . Bei Kaffee und
Kuchen wurden einige nette Stunden ver -
bracht . Ortsgrnppenleiter Kern dankte dem
Kursleiter für feine Mühe , die er sich durch
Verzicht auf seine Abendstunden gemacht hat ,

die sich aber durch den Zweck ber guten Sache
sicher gelohnt hat . Eine Sammlung für das
Deutsche Rote Kreuz ergab eine ansehnliche
Summe , die Pg . Wieber übergeben werden
konnte .

(Hochzeit .) Es waren hier aufgeboten und
wurden getraut : Eisendreher Alfred Schlenker
von hier , wohnhäft in ' Kiel -Dietrichsdorf , mit
Anna Blum von hier .

M . Ringsheim . (Auszeichnung .) Ober¬
gefreiter Joses Schmidt , ein Sohn des Franz
Schmidt , Witwer , Robert - Wagner - Straße , wur -
de das EK . 2 verliehen .

( Beerdigung .) Unter großer Beteiligung
der hiesigen Gemeinde sand dieser Tage die
Beerdigung des so rasch aus .dem Leben ge -
rissenen Landwirts Eduard Hösstetter statt .
Am Samstagmorgen hat der Verstorbene noch
Futter geholt . Mittags spürte er heftige
Schmerzen im Leib , die ihn ans Bett zwangen .
Der herbeigerufene Arzt stellte eine Darm -
krankheit fest , an welcher er innerhalb zwei
Tagen starb . Der Verstorbene erreichte ein
Alter von 72 Jahren und war bis in sein hohes
Alter immer ein strebsamer arbeitsfroher
Mann und in der Gemeinde beliebt . Der Da -
hingeschiedene war 24 Jahre ein treues Ver -
waltungsratsmitglied der Dreschgenossenschaft,
der er mit Rat und Tat zur Seite stand . Wie -
derholt hat dies der Verstorbene in seinem Le -
ben bewiesen . Vorstand Franz Kaufmann legte
mit ehrenden Worten des Nachrufes und des
Dankes dem langjährigen Verwaltungsrats -
Mitglied als letzten Gruß einen Kranz nieder .

Urheberrecht : Deutscher Verlag , Berlin

Bist flu Merlin?
| TZoman von Tjermann W ei <£

(20
a

Fortsetzung )

hii< P habe er die Worte des Kriminalisten
^ .^ >t gehört , satz Merlin da , die Lippen zu

sk? schmalen Spalt zusammengepreßt ,
« 'sollen Sie also reden , ja oder nein ?" fragte

^ ig , j»a er keine Antwort erhalten hatte .
«Nein !"

. „
''Gut , dann haben Sie sich die Folgen selbst
zuichreihen ! Sie werden aber noch an das ,

Ihnen sagte , denken !"

su » ' meine Ansicht" , stimmte -der Unter -
i>e !I^uysrichter bei,- „wem nicht zu raten ist.
opfii 1'* Such nicht zu Helsen! Sie können wieder

Herr Merlin !"

Jftpif* r Musiker in Begleitung des Wacht-

Hellivjĝ
Büro verlassen hatte , sagte

werden nun wohl die Sache an die
atsanwaltschast weitergeben , Herr Doktor ?"

el * ck Zögerte unmerklich ,
fifi

'
» : ? itö » ach Lage der Dinge nichts anderes

" Ng bleiben . . ." *

in.« Kriminalrat sah den Richter verwun -
" an.

klingt beinahe , als täte es Ihnen leid ,
' " Int der Staatsanwaltschaft auszuliefern !"
..<!on leidtun ist keine Rede, - was sein muß .

fi/i , ?ein " ' der Untersuchungsrichter schaute
sich bin , dann fuhr er grüblerisch fort :

e
'
i^ . sehen Sie , Herr Hellwig , ich bringe es

nicht fertig , Merlin mit dem gleichen
»nr ? mie andere Beschuldigte , die ich sonst

' •
0M V £ tr habe , zu messen ! Der Mann hat etwas
öe», ^ mich , trotz des gegen ihn bestehen-

Verdachts und trotz seines ver -
en Schweigens , irgendwie für ihn ein¬

nimmt ! Sie . lächeln und halten mich für . einen
überspannten oder allzu gutmütigen Unter -
suchungsrichter ? Vielleicht sind Sie damit im
Recht, aber wenn ich bedenke , daß Merlin jetzt,
in seiner hoffnungslosen Lage , es fertig bringt ,
zu arbeiten , zu komponieren , sich über alles ,
was ihn bedroht , in seiner Arbeit hinwegzu¬
setzen , dann kann ich nicht anders als den
Mann bewundern ! Um eine Arbeit zu leisten ,
wie sie das Komponieren einer Sinfonie dar -
stellt , um sich so ganz auf eine Aufgabe konzen -
trieren zu können , dazu bedarf es entweder
einer ungewöhnlichen seelischen Stärke und
Größe . . ." Trenck machte eine kurze Pause ,
dann sprach et ernst : „oder der Mann muß ein
reines Gewissen haben und felsenfest davon
überzeugt sein , daß seine Schuldlosigkeit sich
eines Tages herausstellen wird !"

Hellwig schüttelte dert Kops.
„An diese Möglichkeit glaube ich nicht !" ent -

gegnete er mit allem Nachdruck. „Dazu liegt
seine Schuld doch allzu klar auf der Hand .
Aber Merlin scheint über eine ungewöhnliche
Dosis Selbstbeherrschung zu verfügen , was ja
bei den Gegenüberstellungen und Verhören
deutlich zutage trat , wo jeder andere doch ein -
mal die Nerven verloren hätte, ' und diese
Selbstbeherrschung wird es auch sein , die ihn
instand setzt , an seiner Sinfonie zu arbeiten !"

„Vielleicht haben Sie recht . . ." , Trenck klappte
die Akten zu , „ ich werde also den Fall an die
Staatsanwaltschaft weitergeben ."

13.
Das römische Gastspiel wurde zu einem

Triumph deutscher Opernkunst . Das gerade in
musikalischen Dingen anspruchsvolle und ver -
wöhnte Publikum der italienischen Hauptstadt
feierte die deutschen Gäste mit überströmender
Begeisterung . . ^ .

Nicht nur an den festlichen Abenden in der
Königlichen Oper , die für Rom zu Ereignissen
ersten Ranges wurden , spiegelte sich die starke
Verbundenheit zwischen den beiden befreunde -
ten Nationen wider, - auf Schritt und Tritt be>
gegneten die Berliner Künstler dieser herzlichen

Gesinnung . Man schien allenthalben darin zu
wetteifern , ihnen den Aufenthalt in Rom zu
einer Kette von schönen, genußreichen Tagen
zu machen.

Elisabeth TuSka hatte bisher nur an weni -
gen gesellschaftlichen Veranstaltungen teilge ^
nommen : sie war am liebsten allein , allein mit
ihren Gedanken .

Die Einladung für diesen Abend hatte sie
aber nicht- ausschlagen können : Graf Turatti .
der Intendant der Königlichen Theater , hatte
die Berliner Künstler in sein Haus gebeten . Sie
kannte den Grafen von seinen Berliner Be -
suchen her ? auch hatte sie vor einigen Jahren
schon einmal an seinem Theater gastiert .

„Ich bewunderte gestern Ihre Leistung als
Marschallin , Fräulein Tuska "

. sagte Turatti .
nachdem er die Sängerin begrüßt hatte , er war
in den Sechzigerjahren , eine große , stattliche
Erscheinung mit scharf geschnittenem Cäsaren¬
kopf,- „Sie sind , seitdem ich Sie nicht mehr
hörte , in Ihrer Künstlerschaft noch außerge -
wöhnlich gewachsen !"

„Ihr Urteil freut mich . Graf , weil ich weiß ,
daß es von einem unbestechlichen Kenner
stammt und also keine Phrase ist !"

Er schüttelte lächelnd den Kopf .
„Wenn ich einer schönen Frau sonst auch gern

freundliche Dinge sage . . . in Fragen der Kunst ,
muß ich nun einmal offen und , wenn es nicht
anders geht , sogar rücksichtslos sein . . ."

Er uuterbrach sich und stand auf .
„Würden Sie mich sür wenige Augenblicke

entschuldigen ? Ich sehe gerade neue Bekannte
kommen , die ich begrüßen möchte."

Elisabeth gewahrte , daß er auf eine Dame
und einen Herrn zuging und sich in lebhafter
Weise mit ihnen unterhielt : dann brachte er die
beiden zu ihr heran .

„Ich möchte Sie gleich mit Kammersängerin
Tuska , einem der Sterne der Berliner Oper ,
der wir jetzt so herrliche Stunden verdanken ,
bekanntmachen "

, sprach er : und zu Elisabeth
gewandt : „Darf ich Ihnen Herrn Filmregisseur
Martcau vorstellen ? Sein Itame wird Ihnen

von manchem feiner glänzenden Filme , die
wohl auch' in Deutschland liefen , vertraut sein ."

Der Regisseur , ein noch jugendlicher , etwas
genialisch aussehender Herr von unverkennbar
französischem Typus , beugte sich zum Kuß über
Elisabeths Hand . -

„Und hier sehen Sie eine langjährige Freun¬
din , Frau van Köninck"

, fuhr Turatti in der
Vorstellung firtt ; „eigentlich sollte ich sie eine
treulose Freundin nennen , weil sie sich nur so
selten bei uns in Rom sehen läßt !"

„Müssen,Sie mich gleich zu Anfang bei der
Dame in ein schlechtes Licht bringen , Gras ?"
erwiderte die Angesprochene lächelnd , während
sie Elisabeth die Hand reichte . „Ich freue mich .
Sie kennenzulernen , Fräulein Tuska : leider
hatte ich noch keine Gelegenheit , Sie singen zu
hören , da wir erst gestern hier ankamen , ich
hoffe aber , dies an einem der nächsten ' Tage
nachholen zu können !"

Man wechselte noch einige höfliche Redens -
arten , wie sie unter Leuten üblich waren , die
sich zum ersten Male begegneten . Elisabeth
stellte dabei fest , daß Frau van Köninck eine
sehr aparte Erscheinung war .

Sie trug ein tief ausgeschnittenes , schwarzes
Seidenkleid von raffiniertem Schnitt , das wir -
kungsvoll zu dem Hellblond ihrer Haare kon-
trastierte .

„Nun will ich Sic mit unseren übrigen Gä -
sten bekannt machen"

, sagte Graf Turatti und
entfernte sich mit dem Filmregisseur und seiner
Begleiterin .

Gleich darauf sah Elisabeth die beiden rn
lebhaftem v Gespräch bei Staats -kavellmeister
Lennart und noch einigen ihrer Kollagen und
Kolleginnen stehen . ^ _ ,

Nach dem Abendessen überlegte Elisabeth , ob
sie nicht besser j>etzt in ihr Hotel zurückkehren
sollte : sie hatte ihrer Pflicht dem Grafen ge -
genüber genügt , wozu dann noch länger blei -
ben , sie paßte augenblicklich doch nicht recht in
solche Gesellschaften . . da kam Turatti auf sie zu .

„So nachdenklich?" fragt ' er , als er sie allein
und versunken d^ 'tehen sah .

„Ich möchte mich verabschieden . Graf . .
„Sie wollen schon gehen ? Gefällt es Ihnen

nicht bei uns ?"
„Doch, sehr ."
„Dann dürfen Sie mir auch nicht den Kum -

mer zufügen , schon jetzt zu gehen ! Kommen
Sie ", er schob seinen Arm unter ihren , „dort
scheint sich ein gemütlicher Kreis gebildet zu
haben : Sie werden sich sicher nicht langweilen !"

Er führte sie in den anstoßenden Raum , in
dem etwa zwanzig Personen saßen : es waren
vorwiegend italienische und deutsche Bühnen -
künstler , unter letzteren Rolf Lennart , ferner
der französische Filmregisseur und seine Be -
gleiterin .

Es war unverkennbar , daß Frau van Ko»
ninck den Mittelpunkt der Runde bildete . Ihre
witzige , geistsprühende Art , die Unterhaltung
zu führen und zu beherrschen , schien jeden der
Anwesenden zu faszinieren .

„Eine fabelhafte Frau !">.sagte Lennart leise
zu Elisabeth , die an seiner Seite Platz ge -
nommen hatte . .,Sv ' etwas an Temperament
ist mir noch selten begegnet !"

Elisabeth mußte ihm recht geben . Mit un -
verholenem Interesse betrachtete sie die schöne ,
rassige Frau ihr gegenüber .

Plötzlich kam ihr etwas in ihrer Erscheinung
bekannt vor , aber sogleich verwarf sie den Ge -
danken . Woher sollte sie Frau van Köninck
kennen ? Möglich wäre allerdings , daß sie bei
einer ihrer zahlreichen Gastspielreisen der
anderen einmal in einem der großen inter -
nationalen Hotels begegnet und diese ihr im
Vorübergehen durch chr apartes Aussehen
aufgefallen wäre . . .

„Darf ich Ihnen den Vorschlag machen , mor -
gen eine Fahrt zum Meer zu unternehmen ?"

sagte Graf Turatti nachher zu seinen Gästen .
„Ich habe dort ein Haus , wo wir ein paar
schöne Stunden zusammen verbringen könnten :
und . da Sic morgen ohnehin spielfrei sind,
wäre damit der Tag vielleicht am besten aus -
genützt !" lSonievuna foiat )
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Der Stopfpilz
Von Friedrich Sacher

Gern und aus freien Stücken hatte die Pflege -
schwester auf ihren Ausgang verzichtet , um dem
schwerkranken Soldaten in den entscheidenden
Stunden der Krise beizustehen , so oder so; ihm
jede mögliche Hilfe zu reichen , falls er zu
neuem Leben erwachte , oder ihm die Augen
zuzudrücken sür immer . Was Menschen hier zu
tun vermochten , war geschehen , das letzte Wort
hatte nun seine Natur .

Das Fenster der Krankenstube war weithin
in den sommerlichen Garten geöffnet . Die
Schwester hörte von unten , gedämpft , die Ge -
spräche der leichter Erkrankten in den Liege -
stuhlen , das Aus - und Abgehen der Genesenden
über den Kies . Aus den Gängen hier oben aber
war es sonntäglich still . Die Besucher waren
längst gegangen .

Sie saß . dem Leidenden gegenüber , am unte -
ren Bettrand und arbeitete . Sie hatte sich einen
kleinen Berg Socken mit hierher genommen ,
um sie zu stopfen . Flink glitt ihre Nadel über
dem Stopfholz , die Strumpflöcher verwebend ,
ein und aus .

Ab und zu hob sie den Kopf , um nach dem
Schlafenden zu sehen , der sich wohl fernab
irgendwo in Träumen erging , in Wäldern der
Wirrnis , in Gärten der Schmerzen , unter -dunk -
len . unter lichten Bäumen , wer konnte das
wissen , um sich eine , um sich seine Frucht - zu
greifen , so schien es , das entnahm sie der Be -
wegung seiner Hand .

Tie war eben wieder mit einem Strumpfe
fertig geworden , zog ihr Stopfholz daraus her -
vor und legte ihn in den Korb . Sie wollte ge -
rade nach einem anderen langen , da sah sie den
Kranken sich im Halbschlaf bewegen , das Gesicht
begann an Ausdruck zu gewinnen sich im lang -
sam wiederkehrenden Bewußtsein allmählich zu
finden , sich zu formen , er holte tiefer Atem ,
die Lider hoben an zu flirren , mit einemmal
schlug er , tief verwundert , die Augen aus und
sah zur Schwester hin , die , ihre Erregung zu
meistern , unbeweglich auf dem Stuhle saß , das
Stopfholz in der Hand .

Darauf nun blieb der Blick des Kranken
lange ruhen .

Es hatte die Form , das Aussehen , die Farbe
eines Fliegenpilzes , der Hut leuchtete rot und
war gescheckt mit lustigen weißen Flecken .
„Das Glück "

, flüsterte der Kranke lächelnd , und
schon schlief er vor Schwäche , aber anders , wie -
der ein .

Die Hände der Schwester schlössen sich über
dem Stopfholz , dankbar und fest.

Lebensmittelkarten aus Marmor
Die ersten „Lebensmittelkarten " von denen

die Geschichte erzählt , wurden in Griechenland
während des Peloponnesischen Krieges ausge -
geben . Sie waren außerordentlich haltbar ,
denn sie bestanden , aus Marmor . Aus den dün -
nen Täfelchen waren die jeweiligen Zuteilütt -
gen an Nahrungsmitteln für jeden Kopf der
Bevölkerung vermerkt , und beim Einkauf
wurde das betreffende Feld durch einen Haken
entwertet .

Kulak Berg
Geschichte aus der Sowjethölle 1 Von Hermann Müller

Nikolai Berg , Nachfahre eines vor mehr
als hundertfünfzig Jahren aus Ostpreußen
ins Gebiet der mittleren . Wolga ausgewan¬
derten Bauerngeschlechts , gab es einen Stich
ins Herz , der ihn mehr schmerzte als die Pein
der Ischias , die ihn seit länger als eine Woche
an den warmen Lehnstuhl fesselte . Denn über
die Dorfstraße , deren tief ausgefahrene Fahr -
geleife der erste Nachtfrost zu harten Stolper -
löchern hatte gefrieren lassen , kam wackelnden
Schrittes Peter Lobin , sein früherer Groß -
knecht und seit zehn Jahren durch die Gunst
des Torfsowjets Jan Jerschow dessen rechte
Hand und nächster Mitarbeiter bei all den
durchzuführenden Maßnahmen . Der Bauer
Berg hatte als einziger des Dorfes sich nicht
dem kollektivistischen Kolchos angeschlossen , son -
dern als Kulak seine bäuerliche Selbständig -
feit gewahrt und deshalb als „Kapitaliftin spe "

, wie Lenin die Kulaken bezeichnete , den
Zorn des Dorf - und Bezirksfowjets auf sich
geladen . Er wußte : wenn Peter Lobin auf
deinen Hof kommt , dann hat das wieder
irgendeine der Schikanen Jan Jerfchows zubedeuten .

Nikolaus Berg hört ^ im Hofe Lärmen . Die
Mädchen schrien , dann wurde es still , und pol -
terud knarrte kurz danach Lobin in die Stube !
Beim Anblick der Stube und des ehrwürdigen
Hausrats überkam den Bolschewisten die
Knechtsmanier von ehedem , die Mütze vom
Kopf in die Hand zu nehmen . Aber schnell
hatte er sich wieder in der Gewalt und ent -
ledi -gte sich seines Auftrages . „Kulak Berg !
Der Torfsowjet gibt dir den Befehl , morgen
früh , ab sieben Uhr , deine Arbeitskraft dem
staatlichen Wegebau bei Marxstadt zur Ver -
fügung zu stellen . Im Falle der Weigerung
erfolgt am nächsten Tage Zwangsgestellung
mit Verlängerung der Arbeitspflicht von
zwölf auf vierundzwanzig Tage ."

„Ich bin durch Ischias gelähmt und an der
Arbeit verhindert , Lobin . Sag das dem Orts -
sowjet ."

„Dann schick Anna , deine Aelteste , die stellt
im Arbeiten ihren Mann . Das ist auch der
Wille des Dorfsowjets ."

„ Menschenschinder , brüllte Nikolai Berg ,
„Frauen zur Zwangsarbeit in der Winterkälte
anzuhalten . Ist das die Freiheit , die der Bol -
schewismus gebracht hat ? "

„Die Frau ist dem Mann gleichgestellt in
Rechten und Pflichten , auch in der Arbeit .
Anna hat zu erscheinen oder . . ."

Zwei Tage später schuftete Anna Berg in
der Kulakenkolonie , die längs der Straße
Schneefänge aus Balken errichtete , um eine
Schneeverwehung der Straße zv verhindern .
Außer ihr hantierten noch fünf Kulakcntöchter
oder -frauen mit Spitzhacke . Schaufel , Säge
und Beil , die gleich Anna Berg als Ersatz -
arbeitskräfte für kranke oder eingekerkerte
Väter oder Männer hatten zur Zwangsarbeit
erscheinen müssen .

Am fünften Abend war eine politische Ver -
sammlung . Der Bezirksfowjet aus Saratow
kam mit einem Stab von Kommissaren , unter
denen Anna Berg auch Jan Jerschow , ihren
Torfsowjet , erkannte . Er begrüßte Anna 1

freundlich , klopfte ihr zweideutig auf die
Schulter und sagte : „Anna , unschuldiges Täub -
chen , nachher kommen Musikanten , und wir
werden Branntwein trinken , und du mußt mit
mir tanzen , und es soll eine fröhliche Nacht
werden ."

Nach einer üblen Schimpf - und Hetzrede des
Bezirkssowjets begann die Verbrüderungs -
feier . Zotige Lieder , banale Tanzmusik und
stinkender Branntwein berauschten die Bau -
ern unö Tagelöhner : die politischen Kom -
missare nahmen durch schlechte Beispiele den
einfachen Leuten den letzten Rest moralischer
Hemmung . Jan Jerschow ließ Anna Berg
nicht mehr aus seinen Klauen : tanzen und
trinken mußte sie nach seinem Willen . Anna
Bevg wünschte sich lieber den Tod , als noch
länger die Genossenschaft dieses Scheusals .

Lange nach Mitternacht torkelten die Kom -
mifsare und die Kulaken , politische Verbrüde -
rung feiernd , nach Ihren Baracken . Um die
fünf Frauen zankten sich einige Kommissare .
Jan Jerschow zerrte Anna nach seiner Schlaf -
koje . Das in seiner Ehre bedrohte Bauern -
Mädchen spähte in - der Finsternis nach einer
Gelegenheit , ihrem Bedränger zu entrinnen .
In ihrer Not fand sie einen Spaten , mit dem
sie Jan Jerschow den Schädel spaltete .

Der * Tatbestand war für das Gericht des
Bezirkssowjets zu Saratow sehr einfach : Der
Kulak Berg und feine Tochter Anna wurden
wegen Aufruhr und Mord als Staatsfeinde
zum Tode verurteilt , und Katharina Berg auf
eine sibirische Sowchos verschickt . Der Hof Ni -
kolai Bergs konnte endlich an das Kolchos
kollektiviert werben . Alle Staatsfeinde im
Dorfe waren au ? legalem Wege liquidiert .

Oer Sport am Wochenende
Tschammerpokalkamps ist Trumps — Meister -
schastsausscheidungeu im Frauenhandball —

Titelkämpse in de» Gauen
Auf dem Gebiet der Leibesübungen wartet

am bevorstehenden Sonntag wieder einmal der
Fußballsport mit den bedeutsamsten Ereignissen
aus . Der schon vor acht Tagen begonnene End -
kämpf um den Tschammerpokal setzt nun mit
vollen Zügen ein und bringt unter elf Spielen
solche von besonderem Reiz . Im Frauenhand -
ball wird das Feld der acht Zwischenrunden -
teilnehme ! vervollständigt werden , in den
Sommerspielen kämpft man bei Männer und
Frauen in vier Turnieren bereits um einen
Platz unter den letzten Vier . Umfangreicher
sind noch die Vorhaben der Radsportler und
Reiter .

Mehr als die Hälfte der erwähnten Groß -
kämpfe im Fußball wird im Süden abge -
wickelt . Die süddeutschen Mannschaften werden
hier alle Anstrengungen machen , ihre ruhmreiche
Pokaltradition in der ersten Schlußrunde fort -
setzen zu können . Wem der Aufstieg in die am
12. September stattfindende Zweite Schluß -
runde gelingt , läßt sich schwer durchschauen .
Höchstens FV . Saarbrücken und VsR . Mann -
heim können als Favoriten angesehen werden ,
wogegen sich Borussia Fulda im Spiel gegen
den Deutschen Meister keine Hoffnungen ma -
chen kann . Es spielen u . a . : FV . Saarbrücken
— VsR . Köln - Mülheimer SV . : Kickers Offen -
bach — Stuttgarter Kickers ? FE . 33 Mülhausen
— VsR . Mannheim ; Schweinfurt 05 — 1. FC .
Nürnberg ; BE . Augsburg — Bayern Mün -
chen : Borussia Fulda — Dresdener SC .

Der Handballsport bringt die letzten
Vorrundenspiele zur Frauen - Meisterschaft in
Kiel ( Kieler TV . — Tgd . Bremen ) und Lüben -

Das Reichssachamt Fußball hielt unter dem
Vorsitz feines Leiters Felix Linnemann in
Fulda eine Arbeitstagung ab , auf der grund -
sätzliche Fragen des Meisterschafts - und Spiel -
jahrs 1943/44 geregelt wurden . Die Punkt -
kämpfe in den einzelnen Gauen und Bereichen
sollen nach Möglichkeit am 5 . September be¬
ginnen und Ende März 1944 beendet sein , um
gegebenenfalls genügend Zeit für die Durchfnh -
rung der Deutschen Meisterschaft zu behalten .

Wehrmachtelf schlug Oberschlesien -Meister .
Die Breslauer Wehrmacht - Fußballelf trug am
Mittwoch in Königshütte ein Spiel gegen den

Was bringt der Rundfunk I
Rcichsprogramm :

10 00—11 .00 Beschwingte Stränge aus Oper und
Koinert

12.ZZ—12. -I5 Ter Bericht , ur Loge
15 .30—16 .00 Lied - und Klaviermusik
17 .15— 18 .30 Bunter Melodienreigen
18.3fl— lfl .OO Der Zeitwiegel
19.15—19.30 fttontticricfite

20 .20—21 .00 Unterhaltung ..Heute abend bei mir "
21 .00—22.00 Musik aus Operetten

Deutschlandsendcr :
17.15—-18 .30 Ziusonisches Komert : Richard Mors .

Tlwr Aulin . Mar Reger
20 .15—21 .00 Zireichquariett f ' -Tur von Beethoven
21 .00—22 .00 „Peter Schmoll " von Karl Maria

von Weber

Oberschlesienmeister Germania Königshütte aus
und siegte mit 5 :3 Toren . In der Wehrmacht -
elf waren Klingler und Schöne ( je 2 ) . sowie
Schaletzki ( 1 ) die Torschützen . Für den Gau -
meister erzielten Spodzieja (2) und Pyttel die
Tore .

Eine Frau gewann das Oderschwimmen .
Das traditionelle Breslauer Oderschwimmen
wurde am Mittwochabend auf einer etwa sechs
Kilometer langen Strecke ausgetragen . Unter
den 17 gestarteten Teilnehmern befanden sich
auch zwei Frauen : eine von ihnen , Hanne
Zimmer lBrosil Breslau ) , wurde in 1 : 05 : 21
sogar Siegerin und ließ alle Männer hinter
sich. Zweiter war Liebner lPost Breslau ) in
1 : 11 : 92 vor dem guten Jugendschwimmer
Winkler jNSV Breslau ) in 1 : 11 :35.

Ire warf de« Hammer 38,57 Meter . In der
Reihe der hervorragenden Hammerwerfer von
Ire — die bekanntesten waren der langjährige
Weltrekordinhaber Pat Tyan und der Olympia -
sieger O . Callaghan — ist ein neuer Mann aus -
getaucht . In Dublin warf Bert Healion das
Gerät 58,57 Meter weit und setzte sich öaitnt
an die Spitze der Weltbesten dieses Jahres .

Die Handgranate flog 78 Meter weit . Bei
einem finnischen Soldatenfest erreichte der Sie -
ger im Handgranatenwerfen , Feldwebel Koi -
vumaa eine Weite von 78,69 Meter . Im Kugel -
stoßen kam Sergeant Backman auf 14,96 Meter .

scheid ( mit CT . Hessen — Preußen Kassel , Han »
nover 74 , Eimsbüttel und RSG . Münster ) .
Namhafte württembergische Männermannschaf -
ten bestreiten in Eislingen ein Turnier , der
WTSV . Schweinfurt gibt in Dresden ein
Gastspiel .

Die Radsportler bieten auf Bahn und
Straße gut besetzte Rennen . Der RC . Amor
München veranstaltet gleich zwei Tage , wobei
ein Sechsstädtekampf zwischen München , Lu -
xemburg , Stuttgart , Nürnberg , Bremen und
Augsburg im Mittelpunkt steht . Man wird
n . a . die Fahrer Voggenreiter , Singer , War -
nier , Bühler , Steinhilb , Pfannenmüller , Hiltl
und Kropp aufbieten . Die GfL . Darmstadt hat
einen Großen Preis über 49 Km . ausgeschrie -
ben , in Luxemburg starten u . a . Kilian -Vopel
und in Erfurt Schindler , Danholt , Maserus
u . a . Der Gau Westmark bringt auf der Straße
den Press der Stadt Saarbrücken über 78 Km .
zum Aüstrag .

Badens Leichtathletikfachwart gestorben
Der badische Gausachwart Willi Klein -

Karlsruhe , ein alter Pionier des deutschen
Leichtathletiksportes , ist nach langer schwerer
Krankheit gestorben . Vom Karlsruher Fuß -
ballverein kommend , wo er den Fußball - und
Leichtathletiksport aktiv ausübte , organisierte
er aus Nichts die badische Leichtathletik und
faßte sie zu einem Verband zusammen . Nach
Gründung des süddeutschen Fußballverbandes
wurde er dessen Sportwart und nach der
Machtergreifung finden wir den unermüdlich
Tätigen wieder als Fachwart des Sportgaues
Baden . Besonders die Einführung der Ver -
band .skämpfe zwischen Baden und Elsaß , West -
mark , Hessen - Nassau und Württemberg waren
sein Verdienst . Auch war es Willi Klein , der
als Erster in Deutschland die deutschen Ver -
einsmeisterschaften und in diesem Frühjahr
die Fernwettkämpfe für die Leichtathletik ein -
führte , so daß er sich allein durch diese Pionier -
tat einen bleibenden Platz in der deutschen
Sportgeschichte sicherte . Wenn Baden zahl -
reiche deutsche Meister und sogar Olympia -
sieger stellte , so war dies seine Arbeit , die ^auch
nicht erlahmte , nachdem ihn bereits eine
schwere Krankheit erfaßte . Der deutsche Sport
hat in Willi Klein einen bewährten Mitarbei¬
ter , tüchtigen Organisator und guten Kamerad
verloren , den alle , die ihn kannten , nie ver -
gessen werden . Leonhard Schaller .

*

Hotz dreifacher Sieger in Oslo . Im Jngier -
Strandbad am Bundefjord bei Oslo wurde
wieder einmal eines der . schon zur ständigen
Einrichtung gewordenen Schwimmfeste deut¬
scher Soldaten und norwegischer Spitzenklasse
veranstaltet . Dabei gab es recht beachtliche
Leistungen . Der Altonaer Obergefreite Hotz
schwamm ohne Mühe eine Zeit von 1 :93 über
190 Meter Kraul heraus , die Norweger Meyer
und Christensen wurden in 1 :97,7 beziehungs -
weise 1 :07,8 auf die Plätze verwiesen . Ueber
299 Meter Kraul war die Zeit von Hotz 2 : 41,8,über 100 Meter Rücken 11 : 15,2 . Das 299 Meter
Brustschwimmen gewann Obergefreiter Rücke -
woldt in 3 : 93,4, über 190 Meter Brust siegte
Obergefreiter Heutze in 1 : 13,5. Bei den Frauenwartete die Norwegerin Astrid Andersen mit
einer sür die Landesverhältnisse hervorragen -
den Zeit von 1 :18,9 auf .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Reiner . Dankerfüllt teilen wir die
Geburt unseres fünften Kindes mit .
Marianne Achtmann geb . Wölff , Franz
Achtmann , b . d . Wehrmacht . Ettlingen ,
18. August 1943. Landesfrauenklinik ,
Abt . Prof . Dr . Linzenmeier .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Walter

Kern , Obergefr ., z . Zt . in einer Gen .-
Komp ., Hilde Kern geb . Ritter . Karls¬
ruhe , Nachtigallenweg 1, Schönhausen
a . d. Elbe , 20. August ' 1943.

Unsere Vermählung beehren wir uns an¬
zuzeigen : Fritz Profil , Oberleutnant , u .
Frau Edith geb . Siemko . Karlsruhe ,
EJsenlohrstr . 14. Trauung : Samstag ,
21. Aug ., 16.30 Uh r , St . Bonifatiusk .

Ihre Vermählung geben bekannt : Rudolf
Schenk , cand . ing ., Elsbeth Schenk geb .
Würzburger . Karlsruhe , Murgstraße 14,
21. August 1943. Die Trauung findet
am 21. 8. 43 um 11 Uhr im Weiher¬
feld statt .

Ihre Vermählung beehren sich an¬
zuzeigen : Eugen Nagel , Unteroffz . in
einem Pionier »Batl . Im Osten , z .
Zt . in Urlaub , Khe .-Nfeureut , Lahn -
hofstr . 22, Friede ! Na ^ el geb . Rummel ,
Karlsruhe , Durmersheimer Str . 45.
Trauung 21. August 1943, 11.30 Uhr ,
Grünwinkel , Josephkirche .

Am 1. Juni hat unser lb . Sohn
und Bruder

Willy Schmidt
Leutn . der R., Inh . EK . 2 . bei den
Bandenkämpfen auf dem Balkan nach
Gottes hl . Willen sein Leben lasseh
müssen .
Karlsruhe , Kaiserstr . 36 ,
Durlach , Hengstplatz 1.

In stillem Leid : Wilh . Schmidt u .
Frau . Meta Dengler geb . Schmidt .
Xaver Dengler , z . Z . im . Felde .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die trau¬
rige , unfaßbare Nachricht , daß

unser lb . Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

' Erwin Hofheinz
Gefr . in einem Geb .-Jäg .-Rgt . , im
blühenden Alter von 30 Jahren am
14. Juni 1943 an den Folgen seiner
am Vortage erlittenen Verwundung
den Heldentod starb . Er wurde auf
einem Ehrenfriedhof im Osten zur
letzten Ruhe gebettet .
Spöck , Adlerstr . 16, 18. August 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern : Leop .
Aug . Hofheinz u . Frau Sophie geb .
Walter ; die Brüder : Sanit .-Gefr .
Emil Hofheinz u . Familie ; Obgefr .
Otto Hofheinz u . Familie ; Hei -
muth Hofheinz u. Familie ; Gefr .
Herbert Hofheinz , z . Z . im Kampf
Osten , u . alle Verwandten .

Die Gedächtnisfeier findet am Sonn¬
tag , 22 . 8. 43 . 13»/» Uhr , in d . Kirche
zu Spöck statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine lb . Frau , unsere her¬
zensgute , treubesorgte Mutter , gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Frieda Höpfinger
geb . Doli ,

nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 55 J . zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .
Berghausen , 19. August 1943.
Hauptstraße 86 .

In tiefem Leid : Ed . Höpfinger ,
Metzgerm . , Else u . Luzi Höpfinger ,
sowie Verwandte .

Beerdigung 21. Aug . 1943; 18 Uhr ,
in Berghausen vom Trauerhaus aus .

Statt des erhofften Wiederse¬
hens erhielt , wir die schmerz¬
liche Nachficht , daß unser ge¬

liebter , jüngster Sohn und Bruder ,
unser lb . Schwager u . Onkel , mein
über alles geliebter Bräutigam

Helmut Liedtke
Obergefr . in einem Panzer -Rgt . , In¬
haber des EK . 2. Kl ., des Panzer¬
sturmabzeichens , Ostmedaille u . des
Verw .-Abz . , im Alter von 23Vi I .
bei den Kämpfen in Afrika am 23 .
April an seiner schweren Verwun¬
dung am gleichen Tage auf dem
Hauptverbandplatz gestorben ist .
Er gab sein junges Leben für seine
geliebte Heimat .

In tiefer Trauer : Hermann Liedtke
u . Frau Luise geb . Fetzner ; Feld¬
webel Emil Liedtke , z . Z . i . F . ;
u . Toni geb . Hofheinz ; Uffz . Her¬
mann Liedtke , z . Z . im Osten , u .
Frau Gertrud geb . Fetzner ; LNH .
Dora Liedtke ; Lilly Mangold als
Braut ; Familie Friedrich Mangold
und alle Verwandten .

Spöck , 15. August 1943.
Die Trauerfeier findet am Sonntag ,22. August , mittags um 13V« Uhr in
der Kirche in Spöck statt .

£tatt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir die traurige
Nachricht , daß mein herzens¬

guter Sohn , unser lb . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Herrmann Speck
Obergefr . , in den schwer . Abwehr¬
kämpfen bei Orel am 25 . 7. 43 im
Alter von 30 Jahren sein blühendes
Leben hingab . Er wurde mit milit .
Ehren mit seinen Kameraden auf
einem Ehrenfriedhof beigesetzt .
Ettlingen , Rohrerweg , 18. 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Anna Speck
Wwe . und Angehörige .

Betstunde : Freitag u . Samstag je
20 Uhr im Chörle von St . Martin .
Seelenamt : Montag , 23. August ,
V\ 8 Uhr , in St . Martin .

Erschüttert , kaum faßbar , er¬
hielt wir die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber unver -

geßl . Mann , der Ib . , treusorgende
Vater seiner zwei lb . Kinder , unser
lb . Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , Oberschütze

Karl Binge
bei den schweren Kämpfen bei Orel
am 20. 7. 43 im Alter von 30 j .
den Heldentod fand . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er auf
einem Heldenfriedhof im Osten .
Berghausen -Grötzingen , 20 . 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Frida Binge

f
eb . Pfeifer , Kinder : Gerlinde und
lsbeth , Eltern : Gustav Mall und

Frau Anna , Schwiegereltern : Gott¬
lieb Pfeifer und Frau , Schwester :
Else Mall , Farn . Eugen Raupp ,
Farn . H . Pfeifer , Farn . Alwin
Lang , nebst allen Anverwandten .

Trauerfeier am 22 . Aug . 1943, um
14.15 Uhr , Kirche Berghausen .

Statt Karten . Nach schwerem Lei¬
den entschlief meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter
Luise Heger geb. Schreiber .
Leopoldshafen (Blumenstr . 25) , Neu -
reut , Maxau , 19. August 1943.

In tiefer Trauer : Friedrich Heger ,
Farn . Friedrich Heger , Farn . Ro¬
bert Heger , Farn . Rudolf Bolz
nebst Anverwandten .

Beerdigung Freitag , 20 . Aug . 1943.
18 Uhr .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens in der Heimat erhielt ich
die tieferschütternde , unfaßb .

Nachricht , daß mein *innigstgeliebt :,
herzensguter Mann , der treusorgende
Vater seines von ihm so heißgelieb¬
ten einzigen Kindes

Pg . Wilhelm Knobloch
Obgefr . in einem Gren .-Rgt ., Inh .
des Inf .-Sturmabz . u . Verw .-Abz . ,
am 23. Juni 1943 im Alter von nahe¬
zu 31 Jahren den Heldentod starb .
So tapfer und treu wie er lebte , so
kämpfte er auch für seine geliebte
Heimat . Unvergessen von seinen
Liebfen ruht er auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Holzhausen , 18. August 1943.

In unsagbarem Leid : Frau Elisa¬
beth Knobloch geb . Dietrich mit
Kind Erikale nebst Angehörigen .

Trauerfeier am kommend . Sonntag ,
22. August 1943, in der Kirche in
Rheinbischofsheim , nachmitt . 2 Uhr .

Unfaßbar hart und schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß in den schweren Kämp¬

fen gegen den Bolschewismus bei
Orel unser lieber Sohn , Bruder , En¬
kel und Neffe

Soldat Hans Stein
Elektromechaniker , im blühenden Al¬
ter von 19 Jahren , seinen schweren
Verwundungen am 17. 7. 1943 er¬
legen ist . Fern der Heimat , auf dem
Heldenfriedhof in Charkow haben
ihn seine Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet .
Kork , 19. August 1943.

In tiefem Schmerz : Hans Schnei¬
der , z . Zt . im Osten , Barbara
Schneider geb . Wegel , verw . Stein ,
Albert S' ein , z. Zt . im Osten , Jo¬
hann Wegel II . , Johann Wegel III .,
z . Zt . Norwegen , und Familie ,
Heinrich Volkmer . -z. Zt . i . Osten ,
und Mina geb . Wegel mit Kinder ,
Karl Stein , z . Zt . im Osten , und
Familie .

Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
22 . August 1943, in der Dorfkirche
14.30 Uhr statt .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben Arbeitskamera¬
den , dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden .

lietriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Johann Schneider K .G. ,
Offenburg .

Meine lb . Frau , Mutter und Groß¬
mutter

Anna Pffiffle
schw . Leiden in die

ewige Heimat gegangen .
ist nach lang .

at
Karlsruhe , 19. August 1943.
Hennebergstraße 43.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Vater und Sohn , Farn . Mohr ,
Farn . Eberhard , Farn . Börner , und
Farn . Debelf .

Besonderen Dank . den Kranken¬
schwestern für ihre liebevolle Pflege .
Beerdigung Samstag , 21 . Aug . 1943,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach kurzem , schwerem Leiden ist
unser aller Sonnenschein

Bertel
im Alter von nahezu 5 Jahren für
immer von uns gegangen . .
Reilingen , 18. August 1943.
Hauptstr . 189.

In tiefem Schmerz : Josef Firnkes ,
Revier -Förster , und Frau Angela
geb . Böser , Geschwister und Ver¬
wandte .

Beerdigung heute Freitag , 20. Aug .,
16.30 Uhr , vom Trauerhause aus .

Unser lieber , lebensfroher
Sohn und Bruder , mein über
alles geliebter Enkel , unser

lieber Neffe und Vetter
Ernst Sänger

Soldat in einem Gren .-Regt . , kehrt
nie mehr zu uns zurück . Er starb
am 5. Juli 1943 im Alter von 1834
Jahren bei Bjelgorod den Heldentod
und ruht fern von uns in fremder
Erde .
Querbach , 19. August 1943.

In tiefer Trauer : Max Hetzel , z . Z .
in Urlaub , und Frau Magdalena
geb . Sänger , Geschwister : Gretel ,
Ilse , Karl , Hans , Magdalena Sän¬
ger Wwe . , Farn . Georg Manns¬
hardt , Lothar und Lore Sänger ,
Albert Sätoger .

Die Trauerfeier findet am Sonntag ,
22. August 1943, nachm . V«3 Uhr ,
in der Kirche in Kork statt .
Mit den Angehörigen betrauern auch
wir den Heldentod unseres Arbeits¬
kameraden , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden .

Firma Albert Ziefle , Kehl a . Rh .

Nach Gottes hl . Willen verschied un¬
erwartet rasch meine innigstgeliebte
Frau , unser gutes Mütterlein , Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante
Franziska Ostermeyer

geb . Schweizer
im Alter von nahezu 38 Jahren .
Karlsruhe (Karlstr . 26), 18. 8. 1943.

In tiefem Leid : Willy Ostermeyer
«nd Kinder Werner und Siegfried ,
Eltern : Farn . Joseph Schweizer ,
Grünwinkel , Frau Paula Oster¬
meyer Wwe ., Karl Reiling , Ersin¬
gen , z. Zt . im Felde , u . Farn .,
Joseph Schweizer , Daxlanden , z .
Zt . im Felde , u . Farn . , Heinrich
Schweizer , z . Zt . i . Lazarett , Farn .
Max Häuser , Khe .-Rüppurr , nebst
allen Anverwandten .

Die Beerdigung findet Freitag , 20 .
August 1943, 15 Uhr , auf dem Fried¬
hof in Daxlanden statt .

Nach kurzer Krankheit verschied ge¬
stern abend unerwartet , kurz nach
Vollendung seines 59. Lebensjahres
mein lb . Mann , unser guter Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Egidius Hirth
Modellschreiner .

Allzurasch wurde er aus unserer
Mitte entrissen .
Gaggenau , 19. August 1943.

In tiefer Trauer : Frau Maria Hirth
geb . Kerschbaum , die Kinder Erich
Hirth , Elektromonteur , z . Zt .
Wien , Helmut Hirth , Obergefr . ,
z . Zt . in einer Heeresunteroffizier -
schule , sowie alle Geschwister und
Anverwandten .

Beerdigung Samstag , 21 . Aug . 1943,
18.30 Uhr , Waidfriedhof Gaggenau .

Statt Karten . Für die liebevolle An¬
teilnahme beim Heldentod unseres
Ib . , unvergeßlichen Sohnes , Bruders
u . Neffen Karl Vetter danken wir
herzlich . Sie war uns ein Trost in
unserem großen , unsagbar . Schmerz .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : K. Vetter , Landw .-Rat ,
u . Frau Maria geb . Neff .

Karlsruhe , 19. August 1943.

Für die herzliche Anteilnahme an¬
läßlich des schwer . Verlustes meines
lb . Mannes u . treusorgend , herzens¬
guten Vaters u . Großvaters Hermann
Wilhelm Gorenslo , Fleischbeschauer
a . D ., sagen wir unseren herzlichen
Dank , insbesondere den Sängern u .
dem Kriegerbund .

Frau Luise Gorenslo geb . Schwei¬
ger und ' Angehörige .

Friedrichstal , 19. August 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

Mein lieber , herzensguter Mann ,
mein treusorgender Vater , Bruder
und Schwager

Wilhelm Klein
Handlungsbevollmächtigter a . D .

ist heute im 52. Lebensjahr einem
Herzschlag erlegen .

In tiefem Leid : Frau Klara Klein
geb . Klingler , Ilse Klein .

Karlsruhe , 17. August 1943.
Damaschkestr . 33.
Die Einäscherung findet auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille statt .
Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen treuen und bewährten Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehren¬
des Gedenken bewahren werden *

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Karlsruher Lebensversicherung AG .

Bühlertal . Betr . Einsatz der Wehrmacht
zur öhmdernte . Diejenigen Land¬
wirte , welche zur Obsternte einen
Soldaten benötigen , haben dies bis
Samstag , 21. 8. 43, vormittags 10 Uhr
beim Bürgermeisteramt , Zimmer
zu melden . (40563)

Bühlertal . Grundsteuer vom 15. 8. 43
war das 2. Viertel der Grundsteuer
T943 zur Zahlung fällig . Säumige ,
die ihrer Zahlungspflicht bis 1. 9. 43
nicht nachkommen , haben unnaefv
sichMich die zwangsweise Beitrei¬
bung zu erwarten .

Tier markt
Wälderrind , 1' /,jährig , eingefahren ,' zur Zucht geeignet , evtl . gegen

gute Mikhziege zu tauschen .
Ettlingen , Papp elweg 29. (61832)

Zugochse , fg ., stark , weg . überzähl ,
zu verkaufen . Stollhofen . Haus 124

Erstlingskuh mit Kalb zu verkaufen .
Scherzheim , .Waldstraße 4.

Nach Gottes hl . Willen entschlief
heute nacht nach langer schwerer
Krankheit und einem . arbeitsreichen
Leben mein innigstgeliebter Mann ,
unser Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager , Onkel und Großvater

Johannes Rieger
im Alter von nahezu 67 Jahren .
Michelbach i. Murgtal , 19. 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Helena Rie¬
ger , Farn . Theodor Rieger , Farn .
Hermann Heberle , Farn . Jos . Rie -

f
er , Farn . August Schäfer , Farn ,
riedrich Herrn , und alle Ver¬

wandten .
Beerdigung : Sonnabend , 21 . August ,
16 Uhr .

Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬
haus zum „ Löwen " in ' Altenheim

I u . Oberkirch z . Verkaut . Schlacht -
| vi eh wird entgegengenommen .

Hügel , Viehkaufmann .
Mutterkalb , angebund ., z . vk . od .

qeq Schlachtziege zu vertausch .
Wolfmüller . Ettlingen , Wilhelmstr .3.

Jagdhund f. d . Mon . Sept . u . Okt .-
leihweise od a . käufl . ges . S a .
Wilh Schaaf Wintersdorf . Haupt¬
str . i 14. Tel . Angebote an Nr . 2558
Rastatt . (4044)

Spaniel , Rüde , schön gez ., 1 J ., zu
verkaufen . S RA 4057 Führer -Ver¬
lag Rastatt .

Drahthaarfoxchen , •/« J ., schönes , an¬
hängliches Tier , nur in sehr gute
Hände abzugeben . Schell , Köhlin¬
gen , Horst -Wessel -Straße 11.

4 Bienenvölker , starke , Hussers „ Wan¬
derbeute " zu verkaufen . Alf . Hart¬
mann , Rauenlai b . Rastatt , Haupt -
Straße 59. (4054)

Zugelaufen - Entflogen
Windhunde . Oer Gemeinde Oden -

heim sind seit etwa 8 Tagen 2
wertvolle männl . Windhunde zuge¬
laufen . .Dieselben sind gegen
Futlergeld und Einrückungsgebühr
b . Bürgermeisteramt Oden he im ab¬
zuholen . Per Bürgermeister .

Kanarienvogel , gelber , entflogen .
Gegen Belohnung abzug . Kurfür -
stenstr . 18, Khe ., bei Lang .

Durlach . Skala . 2. Woche . Tägl . 3.30,
5.45, 8.00 „ Späte liebe " , die er¬
greifende Wandlung zweier einan¬
der wesensfremd . Ehegatten . Paula
Wessely , Attila Hörbig er , Fred Lie -
wehr , Inge List u . a . Die neue Wo -
chen schau . Jugend nicht zugelass .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 Uh-r : Letzt¬
mals „ Pat u. Patachon als Mäd
chenräuber " . Dazu „ la in Käme -
run " u . neue Ton woche . Jug . zug .

Durlach . Karnmer -Lichtspiele . Tägl .• 5 u . 7.50 Uhr . Sonntags ab 3 Uhr
der große Ufa -Film „ Geliebte
Welt " , .mit Brigitte Horney , Willi
Fritsch , Mady Rahl , Paul Dahlka
u . a . lugend !, über 14 J . zugelass ,

Verloren
Aktentasche , gelbe , mit Inh ., auf d .

Gelände des Güterbahnhofes Bret¬
ten verloren . Geg . Belohnung bei
Bauer Philipp Barth , Fleh ing en ,
abzugeben . (61852)

Geldbeutel mit Inhal * von Baumei¬
sterst r. — Markthalle — Kriegsstr .
— Meidingerstr . Khe . von armer
Frau verloren . Geg . Bei . abzugeb .
auf dem Fundbüro Karlsruhe .

Damenwollweste , grün , verloren .
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Bach . Baumeisterstraße 6 III .
Stock , Karlsruhe . (61921)

Schirm . Derjenige , der am Sonntag
einen Schirm im Fas .-Garten von
der Bank mitgenommen hat , wird
gebeten , denselben Khe ., Wald -
hornstr . 10, II . St .. Khe ., gegen Be¬
lohnung abzugeben . (61935)

Bruchsal . Central . 20. bis 23. August .
„ Der Schritt ins Dunkel " . Pragfilm
mit R. Wanka , L. Adin -a . 3i»g . verb .

Bruchsal . Palast . 20 . 8. bis
"

25. 8
„ Wien 1910" . Wienfilm mit R. For¬
ster . Lil Dagover , Heinrich George .
Jugendliche über 14 Jahre zugel .

Privat © Lehrgänge für

Stenografie ond
Maschinenschreiben

Buchführung
Tages - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrieth

staatl . geprüft. Lehrer der Stenografie
Karlsruhe , Kalserstrasse 67
(Eing . Waldhornstr . ) / Fernruf 8601
Wiederbeginn d . Unterrichts

23 . August 1943
Anmeldungen sofort erbeten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur noch
heute : „ Wir bitten xum Tan »" .

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr ein neuer jUfa -Film „ Liebesgeschichten " mitj
W . Fritsch , H. Scfvoth , E. Flicken - :
schild . W . Ftank . (8465) j

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspieie .
„ Kohlhiesels Töchter " . Ein Tobis -
Film , eine lustige Schwindelge -
schich 'te voll dras -t . Humor u . ko¬
mischen Ueberrascnungen mit H.
Finkenzeller , O . Sima . Jugend zu¬
gelassen . Fr ., Sa ., Mo . 20 Uhr . So .
14, 17 u . 20 Uhr . So . 14 Uhr Jug .
kleine Preise .

Theater
Baden -Baden . Kleines Theater . 19.30

Uhr : „ Flitterwochen " .

Filmtheater
GLORIA — PAll . 3.00, 5.15, 7.50 Uhr .

„ Frauen sind keine Engel " . Eine
tolle Komödie voller Ueberraschun -
gen mit Mart 'he Harell , Axel von
Ambesser , Richard Romanovsky ,
Hedwig Bleibtreu . Spielleitung
Willi Forst . Jugendliche ab 14 J .
zugelassen . (PALI abends num .)

RESI. In Wiederaufführung ! „ Unge -
küßt soll man nicht schlafen gehn " .
Heinz Rühmann , Hans Moser , Theo
LIngen u . a . Beg . : 3.00, 5.15, 7.30.
Mit Kultur film und Woc henschau .

UFA-THEATER u . CAPITOL täglich
2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Münchhausen "
— der große Farbfilm „ und zu¬
gleich der größte aller bisher
geschaffenen Ufa -Filme mit Hans
Albers , Brigitte Horney , Jlse
Werner , Ferdinand Marian , Her¬
mann Speelmans , Käthe Haack .
Jugendliche nicht zugel assen .

UFA-THEATER. Sonntag vormittag 11
Uhr „ Der frohe Sonntag vormittag '
unter dem Motto „ Kinder , wie die
Zeit vergeht " . Eine lustige Zusam
menstellung 40 Jahre Film . Unsere
beliebtesten Filmschauspieler in
Filmen von damals !

B- Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30 U.
„ Himme l, wir er ben ein Schloß " .

Baden -Baden . Aurelia Lichtspiele .
.16 30 und 19.30 Uhr „ Späte Liebe " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr .
vbi9 einschl . Mo . Zarah Leander in
„ Damals " . Jugendliche sind nicht ,
zugelassen .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr . bis Mo .
„ Damals " . Ein Ufa -Film mit Zarah
Leander u . Hans S't'üwe . Jug . verb .

Offenburg . Park . „ Altes Herz wird
wieder jung " . Jugend über 14 .J .
erl . Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30, Sonn¬
tag ab 1.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Sie waren
sechs " . Jugend nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Besuchen sie unseren

Sprechtag
am Sannabend , den 21 .
August von 14 - 19 Uhr In
der Gambrlnus - Halle In

Lahr
Schi llerstraße

Deutschlands größte Bausparkasse

QdF

Veranstaltungen

Lahr . Schwarzwald . „ Himmel , wir
. erben ein Schloß " . Jugend über

14 Jahre erlaubt . Beg . Wo . 7.30,
Sa . 5 u . 7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Anna Favetti " . Jugend
über 14 Jahre erlaubt . Beg . Wo .
7.30, Sonntag ab 1.30 Uhr .

K. d . F.- Veranstaltungen

KAMMER LICHTSPIELE zeigen Jenny
Juao in „ Unser Fräulein Doktor " .
Beginn 3.00, 5.15 u . 7.30 Uhr . Ju -
gendliche zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Höllentempo " . Der
Film des hundertmal aufs Spiel ge -
setzten Lebens . Beg . 3.00, 5.15, 7.30.ocuieii Lcuciia , HCM- ^ , w' ■-

RHEINGOLD . Ab heute 3.30, 5.45, 8.(
„ Das Ferienkind " , eine heiter

. l.OO
„ was reiieiiKiuu , o .. <e heitere
Episode aus unseren Tagen . Hans
Moser , Lizzi Holzschuh , Gertrud
Wolle u . a . Die neueste Wochen -
schau . Jugend zugelassen

SCHAUBURG . Ab heute 3.30, 5.4§, 8.00
„ Altes Herz wird wieder jung " ,
ein heiteres Spiel voller Humor u .
Charme . Emil Jannings , Maria Land¬
rock , Viktor de Kowa u . a . Die
neueste Wochenschau . Jugend üb .
14 Jahre zugelassen .

Karlsruhe . Mittwoch , den 25. u . Don¬
nerstag , den 26. August , jeweils
19.30 Uhr 2. Schloßkonzert „ Musi¬
kalische Kostbarkeiten " . Johanna
Hertie -Viern stein (Klavier ) , Mari¬
anne Welsch (Sopran ) , Werke von
Händel , Mozart , Beethoven , Schu¬
mann , Schubert . Karten zu 2.— ML
( Ringmitglieder 1.50 fflt ) in der
KdF .-Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a
(Ludwigsplatz ) erhältlich . (39971)

CENTRAL PALAST KARLSRUHE. Heute
19.30 Uhr unser Varieteprogramm
„ Humor und artistische Delikates -
sen " . Kapelle Freddy Marten s .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhfj

B.-Baden . Bäder - und Kurverwaltung *
Kursus , Großer Bühnensaal . Sonn -
tsg . ^ 2. August 1943, Beginn 19.30 U.
Gastspiel Helge Peters -Pawiinin
und sein Romantisches Ballett . Am
Flügel : Gertrud Neumann . Künstl -
Leitung und Choreographie : Helge
Peters -Pawlinin . Eintritt 1.— bis
6.— Ml ; Karten an der Kurhaus¬
kasse (KassenöffHuig 9 .30 Uhr ) .
Der Vorverkauf hat begonnen .
-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . 20 Uhr
Konzerte de s Si nf .- u . Kurorches j *

B.-Baden . Kurhaus . Kl. Bühnensaal .
19.50 Uhr : Vortrag von Gymnas -
Dlr Leo Wohleb : „ Das mittelalter¬
liche Baden -Baden " .

NSG . „ KdF ." Rastatt . Am Sonntag ,
den 22. Aug , 19 Uhr , kommt die 5.
Sommer ku lt>u rring v e ranstalt . durch
die Bad . Bühne zur Aufführung
„ Angelika "

, von Impekoven und
Mat 'hern . Eintrittspreis 2.50, 1.80 u .
1.20 WL. Kartenvorverkauf b . Buch¬
handlung Kronenwerth . Dr . Todt -
Straße , und Buchhandlung Spintier ,
Ad o If-HTtl e r-Stra ß e

Gaggenau . Samstag , 21 . Aug ., Punkt
20 Uhr , Jahnhalle , 4. Sommerkultur -
ring -Veranstalt . „ Angelika "

, Lust
spiel v . Impekoven . Bad . Bühhe ,
Intendant Dr . R. Köppler . Eintritts¬
karten im Preise von 1.50 Mi und
2 JM In den üblichen Vorverkauf -
steilen und an der Abendkasse .

Geschäftliche
Empfehlungen

UNION , Verein . Kaufstätten GmbH ..
Karlsruhe . Kaiseistr . 92 . Samstag
großer Wildverkauf qegen Abgabe
von halben Fleisch marken für sin¬
get rag . Kunden . Einwickelpapier
bitte mitbringen .

Oberhemden sowie sämtliche Stoff -
wasche wird in eigener Werk¬
stätte sorgfältig instand gesetzt .
August Schulz . Inh . Ernst Finken -
zeller , Karlsruhe . Herrenstraße Z4'
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Hilbert , Rastatt ,
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